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Nach dem llrtsteilssprnch.
Das Verdikt der Konitzer Geschworenen hat

^ beiden Hauptangeklagten, wenn auch nicht in vollem Um-
rw der Anklage, schuldig gesprochen, und sie hat die schwere
Strafe getroffen, die das Gesetz auf wissentlichen Meineid setzt.
Mcn weiß, daß die dortige Bevölkerung im höchsten Maße erregt
ist und an ihrer vorgefaßten Meinung festhält, und alle Rach-
nLten stimmen darüber überein, daß auch der Wahrspruch der
geschworenen und das Urtheil des Gerichtshofes sowohl von
dem distingirten Publikum, das den Gerichtssaal füllte, als von
^breiten Bolksmaffen außerhalb desselben nichts weniger als
Wpathisch ausgenommen worden sind. Aber auch die Ge¬
schworenen waren aus den Schichten dieser Bevölkerung hervor-
Mngen, und der ganze Gang der Verhandlung hat gezeigt, daß
ste"sicher nicht zu Üngunsten der Angeklagten voreingenommen
jcren. Staatsanwaltschaft und Verteidigung. Gerichtshof
nd Geschworene haben das eifrigste Bemühen gezeigt, die Mehr¬
heit herauszubringen und ein gerechtes Urtheil zu fällen. Unter
'olchen Verhältnissen gewinnt der Wahrspruch an Bedeutung: er
laßt gar keine andere Deutung zu, als daß das beigebrachteB.'-
«ismaterial die Volksrichter von der Schuld der Angeklagten
Erzeugt hat.

Damit ist zwar das Dunkel, das über die Mordthat ruht,
wit aufgeklärt. Aber das Ergebnis; dieses Prozesses gestattet
xchauch in dieser Beziehung einige Schlußfolgerungen, die wohl
muhigend wirken und manche irrige Auffassung richtigstellen
Emm. Zunächst ist unanfechtbar festgestellt, daß die Ermit-
teluTtgcn seitens der betheiligten Behörden, sowohl seitens der
knllagebehörde und des Untersuchungsrichtersals auch seitens

örtlichen und der aus Berlin zu deren Unterstützung herbei-
irMnen Polizeiorgane,, mit größter Sorgfalt und Unpartei-
Wkit angestellt worden sind, daß man allen Spuren, dir sich
lvrboten, gefolgt ist, soweit sie sich verfolgen ließen, und daß es
Mt an mangelndem Eifer der Ermittelungsbehörde gelegen
bet. wenn gleichwohl alle Bemühungen vergeblich gewesen sind.
Temit ist dem geflisientlich verbreiteten Gerede, als sei die Un¬
tersuchung nur in einer bestimmten Richtung, und zwar in der
der allgemeinen Volksstimmungentgegengesetzten, geführt wor¬
den, oder als sei gar von den die Untersuchung leitenden Behör¬
dender Tatbestand verdunkelt worden, der Boden entzogen.

Weiter aber beweist der Wahrspruch der Geschworenen auch,
diese allgemeine Volksstimmung wenigstens insoweit in

j!J®Jrrthum befangen war. als sie den Verdacht gegen eine
dämmte jüdische Familie richtete. Das Schuldig.gegen die
Mchen Zeugen bedeutet— das ist in dem Plaidoyer des Ober-
Manwalts überzeugend nachgewiesen— daß dieser  Ver-
«H&t unbegründet war und durch die Beweisaufnahme wider-

Das schließt freilich nicht aus, daß der Mord von einem
Wüschen und abergläubischen Juden beaangen sein könnte.
^ Möglichkeit besteht auch jetzt noch. Aber die Wahrschein-
jjpü ist nicht größer, daß ein Jude, als daß ein Christ der-vrder gewesen sei. Auf eine Aufklärung ist kaum mehr zu
Am. Aber es ist hohe Zeit, daß die Gemllther sich beruhigen.

sZu wird  hoffentlich der Konitzer Urtheilsspruch beitragen.
(Nachdruck verböte».-

Ein deutscher Humorist.
3um 75jährigcu Todestage Jean Pauls ( 14. Nov.) .

Bon Paul Pasig (Ilmenau).
IJP dürfte wenige Dichter geben, die von ihren Zeitgenossen
Anert wurden, wie Jean Paul, mit seinem vollen Namen

Paul Friedrich Richter, der sich rühmen durfte, einen grö-
Kreis von Verehrern zu haben, als selbst Göthe und

Der Grund hiervon liegt darin, daß Jean Paul ein
. lVolksdichter war, nicht sowohl ein Dichter für das Volk,

E1 Dichter des Volkes, der, selbst aus ärmlichen, bescheide-
^sshältnissen heraus erwachsen, des Volkes innerstes We-
v*ne  Seele so tief verstanden, so wahr aufgefaßt und so2  dargestellt hat, wie keiner. Und dazu gehört auch je-

kerndeutsche Humor, der mit Thränen im Auge lächelt
Jean Pauls Schriften durchweht. Geboren am 25.

£63 in Wunssedel im Fichtelgebirgeals des dortigen
*und Organisten Sohn, hat sich's unser Dichter in seiner
d blutsauer werden lassen müssen. Auch als der Vater
w 1765 in eine besser dotirte Stelle, das Pfarramt zu
J-Hof, aufrückte, trat keine wesentliche Aenderung hierin

-so mehr trug die Abgeschlossenheitdes Dorflebens zur
> lichung des mit einem tiefen Gemüthe und reger Phan-
"kgabten Knaben bei, zumal der Vater im Wesentlichen
7* geistige Ausbildung des 'Knaben leitete. Der grüne

die tiefen, dunklen Schluchten, die murmelnden
" tvaren seine liebsten Gespielen, und hier baute sich der
mne Knabe seine eigene Welt im Kleinen auf. Dieses

oder„geistige Nestmachen", wie er cs später nennt, be-
M-Sdie glückliche Zeit der Kindheit und Jugend ihm bis
wätesten Jahre ein unerschöpflicher Jungbrunnen stets
Wckes und reinster Freude blieb. Im Jahre 1776
oer Vater nach Schwarzenbacha. d. Saale verseht, und

konnte unser Dschter eine öffentliche Schule besuchen.
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Wiesbaden , 14. November.
Die trübe, unwirthliche Stimmung der Natur paßt so

recht zu der unlustigen, grimmigen Stimmung unserer
Politiker. Die Reichstagseröffnung  fällt in eine
kritische Zeit. Ueberrcich an sensationellen Ereignissen und
Enthüllungen sind die letzten Wochen gewesen,' das Erstaunen
darüber hat sich in Verstimmung umgejetzt. Zwar pflegen
solche Eindrücke nicht nachhaltig zn sein. Aber da sie dies¬
mal gerade mit dem Wiederbeginn der parlamentarischen
Campagne Zusammentreffen, so kann es kaum zweifelhaft
sein, daß sic auf deren Verlauf wenigstens im Anfangs¬
stadium ihren Einfluß üben. Die merkwürdigen Dinge, die
der in Berlin verhandelte Prozeß über die Zustände in der
reichshauptstädtischenKriminalpolizei und die Macht des
Kriminalschutzmanns vor die Oeffentlichkeit gebrachtz haben,
gehen zwar unmittelbar das Reich und den Reichstag nichts
an. Aber die Erregung, welche das Bekanntwerden dieser
Zustände hervorgerufen hat, wirkt weit über die Grenzen
Preußens hinaus. Die Negierung kann die allgemeine Ver¬
stimmung nicht ignoriren und will sie auch gewiß nicht
ignoriren. Nicht gegen einzelne Personen richtet sich die
Kritik, sondern gegen das System und die ganze Organi¬
sation. Darum kann-der Unmuth auch nicht durch Disziplinar¬
maßregeln, sondern nur dadurch beschwichtigt werden, daß
man endlich an eine energische Reform geht. Zweierlei thut
vor allem noch: Die Auswahl der Beamten nach der persön¬
lichen Befähigung, und nicht nach der Zurücklegung einer be¬
stimmten Anzahl von niilitärischen Dienstjahrcn, und die Er¬
höhung der Gehälter auf einen Betrag, der der ihnen zuge¬
wiesenen verantwortlichen Stellung entspricht und ihnen unter
allen Umständen eine unabhängige Stellung sichert. Das
Interesse, das anch der R ci chs ka n zl er in seiner Eigen¬
schaft als preußischer Ministerpräsident der Angelegenheit
widmet, läßt daraufschließen, daß man wirklich Ernst machen
will. Die zweite Verstimmung betrifft den eigenthllmlichen
Handel, den das Reichsamt des Innern mit der Groß¬
industrie zu einem von vornherein aussichtslosen Versuch ge¬
schlossen hatte, der Streikvvrlage neue Freunde zu gewinnen.
Daß die Angelegenheit im Reichstage zur Sprache gebracht
wird, ist ganz zweifellos, man hat den Brief des Herrn
Bueck gewiß nicht einer sozialdemokratischen Redaktion in
die Hände gespielt, um dieser eine kleine Freude zu bereiten,

Aber das änderte nicht viel an der Richtung seines Gemüths-
lebens, das in der Lektüre einigermaßen Ersatz suchte für die
idyllischen Reize der Joditzer Umgebung. Besonders zugäng¬
lich zeigte sich der Knabe für Musik, und Orgelspiel konnte ihn
derart in Wonne erschauern lassen, daß verstohlene Thränen ihm
über die Wangen rannen. Trotz der eBrworenheit, die in der
Wahl seiner Lektüre herrschte, gewöhnte sich der Knabe bereits
damals daran, aus allem, was er las, Excerpte(Auszüge), zu
machen, diese zu sammeln und zu Quartbänden zu vereinigen,
die später ganze Kisten füllten. Ostern 1779 bezog der Knabe
das Gymnasium zu Hof, wo ihm nächst den alten 'Klassikern be¬
sonders die Lebensläuft des HumoristenG. von Hippel(1741
bis 1796) anzogen. Ein schwerer Schlag war der Verlust des
Vaters, der die Familie in bitterster Armuth zurückließ.

Als daher unser Dichter im Jahre 1781 die Universität
Leipzig bezog, um Theologie zu studiren, da trat der „Kampf
ums Dasein" in seiner nacktesten Gestalt an den Jüngling heran,
und sein Frohsinn, der ihm bisher über die drückendsten Verhält¬
nisse hinweggeholfen hatte, erlag oft der grauen Sorge um Be¬
schaffung des täglichen Brotes. Dazu kam noch ein innerer
Kampf: mit der Theologie vermochte sich der Jünaling nicht zu
befreunden, zumal das fleißige Studium von Rousseaus Schrif¬
ten seinen Gedanken eine andere Richtung gab. Auch mit dem
Stundengeben wollte es ihm nicht glücken. Denn gewisse Son¬
derbarkeiten. die er mitgebracht hatte, und die aus Rücksicht auf
andere abzulegen er nicht zu bewegen war — so ging er stets
auffällig gekleidet und nach englischer Mode mit entblößter
Brust und abgeschnittenem Zopf einher— ließen ihn nicht zu
einer Jnformatorstelle gelangen. Aber die Roth macht erfin¬
derisch. und Jean Paul beschloß, um nur seinen Lebensunterhalt
zu verdienen. Schriftsteller zu werden. Er veröffentlichte da¬
mals sein erstes Werk. ..Die grönländischen Prozesse", ein wun¬
derliches Gemisch humoristisch-satirischer Schreibart, verbunden
mit Gleichnissen aus dem eiaenen inneren nud äußeren Leben,
das zwar anfangs einiges Aufsehen erregte, dessen dritten Band

sondern, um der Opposition eine Angriffswaffe gegen das
Reichsamr des Innern und dessen Chef, Graf Posadowsky,
zu gewähren. Die dritte Verstimmung gilt der verspäteten
Reichstagseinberufung und Nichtbefragung des Reichstags
wegen der Kosten der China-Expedition. Hier wird die
Regierung am meisten Mühe haben, ihr Verhalten zu recht¬
fertigen. Die Reichstagssession beginnt mit einer gespannten
Situation,  die den parlamentarischenArbeiten nicht
förderlich sein kann und dahê je eher je besser durch
eine offene Aussprache  beseitigt werden sollte.

Der Kaiser  hörte , wie uns aus Berlin  berichtet
. . gestern Morgen zunächst den Vortrag des Chefs des
Militär-Cabincts von Hahnke,  sodann diejenigen des
Chefs des Adniiralstabes von Diedcrichs  und des Chefs
des Marine-CabinetS von Senden - Bibran.  Um 1 Uhr
empfing der Kaiser den Minister von Thielen  zum
Bortrag über das Osfenbacher Eisenbahnunglück.
Gestern Abend erschien der Kaiser beim Reichskanzler Grafen
B ü l vw zum Diner. Einladungen hierzu ergingenu. A.
an General-Adjutant von Kessel, die Generale Grat Häseler
und von Moltke und den Direktor des Deutschen Theaters
in Hamburg, Baron Berger.

— Der Reichstag  wird heute Nachmittag2 Uhr
seine erste Plenarsitzung abhalten. Die Präsidentenwahl soll
am Donnerstag erfolgen.

— Nach Meldung verschiedener Blätter über die Re¬
form des höheren Unterrichtswesens  in Preußen
soll dem preußischen Landtag in der kommenden Session ein
Gesetzentwurf zugehen, welcher die Beschlüsse der Schul-
Confcrcnz vom Mai zur Unterlage haben wird. Diese
Meldung ist, wie die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"
mittheilen kann, unzutreffend.

— Major von Madai  meldet über Taku, daß
der Einjährige Ludwig C i cho r i u s und der Seesoldat
Hermann Gärtner  vom 1. Seebataillon an U nie r*
leibs - Typhus gestorben  sind.

Tie Friedensbediugunften für China.
Die Meldungen einer engliscben Zeitung über die

Friedensverhandlungen in Pecking, die wir bereits in der
gestrigen Nummer unseres Blattes Wiedergaben, erfahren
eine Bestätigung  durch das offiziöse Depeschenbureau.
Darnach wurden in einer jüngst stattgchabten Sitzung der
Gesandten die Punkte, über die eine endgiltige Eini¬
gung  erzielt ist, vorbehaltlich genauer Redaktion wie folgt
festgestellt:

Der Eingang der Note solle den Charakter derselben
als unwiderruflich scststellen. Unter den au die Chinesen
zu stellenden Ansprüchen erhält den ersten Platz die For¬
derung einer n ach Berlin  zu entsendenden,
von einem kaiserlich chinesischen Prinzen zu führenden
Mission,  welche das Bedauern des Kaisers von China
und der chinesischen Regierung über die Ermordung des

aber zu drucken der Verleger(Votz in Berlin) ablehnte. Ein
rührendes Zeugniß dieser Zeit ist sein „Andachtsbüchlein", eine
Art Selbsterkenntniß, worin der Dichter über sich selbst, sein
Streben und Irren , seine Tugenden und Fehler, Rechenschaft
giebt. Rach Fehlschlagen aller Hoffnungen verließ Jean Paul,
um dem Schuldgefängnisse zu entgehen, in aller Stille Leipzig
und eilte nach Hof zu seiner Mutter, deren ärmliches Stübchen
er theilte. Hier begann die eigentliche Passionszeit, die „Hun¬
gerperiode" für ihn. wo er bei Salz und trockenem Brote neben
dem schnurrenden Spinnrade sann und sann, wie er dem dro¬
henden Gespenst Hunger am besten begegnen könne. Unermüd¬
lich war er im Entwerfen von Plänen, doch zunächst noch ohne
praktischen Erfolg. Aber hier gewöhnte er sich kmran, seine
mißliche Lage von der komischen Seite aufzufassen und ihr eine
heitere Folie zu geben, wodurch er allmählich in das Fahrwasser
gerietb. das ihn zu so beispiellosem Erfolge führen sollte. Da¬
rauf zielt Rückerts Wort ab:

„Schlechter ist es noch gegangen
Anderen als mir.
Stets erwäge das und bangen
Niemals lasse dir!

Wie sich Richter mußte drücken,
Eh' er ward gedruckt;
Wie ihn, drauf der Welt Entzücken,
Erst ihr Weh' durchzuckt!

Seinen Duldmuth mag zum Lehrer
Nehmen jeder Christ,
Der auch nicht ist sein Verehrer,
Wie du's auch incht bist."

Zwar suchte sein Freund Adam von Oertel. dessen Vater
in Töpen bei Hof ein Gut besaß, dadurch, daß er ihm zur Ueber-
nahme einer Hauslehrerstelle im Elternhaus behilflich war, seine

/



deutschen Gesandten Frhrn. v. Kettel er  ausdrucken M.
Außerdem ist auf dem Schauplatz der Unthat ein ent¬
sprechendes Denkmal  mit lateinischer, deutscher und
chinesischer Inschrift *u errichten, welches ebenfalls dem Be¬
dauern über die ge'ch.-hene Frevelthat Ausdruck giebt. Dem¬
nächst soll China die R ä d el s f ü h r e r , die zum Thei
bereits in dem chinesischen Edikt vom 25. Sept . zum Theil
von den Vertretern genannt sind und event. noch genannt
werden, mit dem Tod bestrafen. Die chinesische Regier-ung
soll weiter 2 Jahre lang in allen Unterpresekturen eine
kaiserliche Verordnung anschlagen, die: 1) die Mitglied'chast
an der Boxerschaft mit dem Tode bedroht,
2) die über die Schuldigen verhängten Strafen bekannt
giebt, 3) die Vizekönige, sowie die Provinzialbeamten für
die Ordnung in ihren Bezirken verantwortlich macht, und
ferner die Bestimmung trifft, daß solche Beamten, die neue
Vertragsverletzungenund Belästigungen der Fremden zu»
lassen, sofort abgesetzt werden und niemals andere stellen
erhalten dürfen. Auf jeder fremden oder internationalen
Begräbnißstätre, deren Gräber während der Wirren proiamrt
wurden, muß die Regierung ein Sühnedenkmal errichten.
Das Tsung li - Ya men  soll vollkommen reformrrt
und auch der Verkehr der Gesandtschaften mit dem Hof in einer
Weise neu geregelt werden, die von den Mächten bestimmt wird.
China hat den Mächten für den Staat und Private eine
entsprechendeEntschädigung  zu leisten. Die zu zahlen¬
den Summen greifen, wie ausdrücklich hervorgehoben wird,
auch die Beträge in sich, welche solchen Chinesen gezahlt
werden sollen, die im Dienste der Fremden Schaden erlitten
haben. Das V e r b o t d e r E i n f u h r v o n W a f f e n
nach China wird bis auf weiteres aufrecht  erhalten. Jede
einzelne Großmacht erhält das Recht, für ihre Gesandtschaft
eine permanente Schutzwache zu halten. Das Gesandt-
schaftsviertel, wo Chinesen nicht wohnen dürfen, wird m
Bertheidigungszustand gesetzt. Die Bef e st i g u n g e n von
T a ku und etwaige andere, welche die fre'e Verbindung von
Peking mit dem Meer hindern könnten, sollen geschleift
werden. Die Mächte werden einzelne Punkte zwischen der
Hauptstadt und dem Meer bestimmen, die militärisch besetzt
werden, um jederzeit eine unbehinderte Commumkation
zwischen dem Sitz der Gesandtschaften und der See zu ge-

" ^ Wenn sich die betheiligten Großmächte thatsächlich über
diese Bedingungen geeinigt haben, so darf man das als em
erfreuliches Zeichen betrachten. Es ist ein großer Schritt
auf dem Wege, zu einem einigermaßen befriedigendenErgeb-
niß in China zu gelangen. Die chinesischen Machthaber und
ihre Unterhändler werden die Forderungen der Machte b e -
willigen müssen,  sofern die Einigkeit der letzteren
vorhält. In diesem Punkte darf man schon etwas pessi¬
mistisch sein. Es wird sich aber jetzt mit größerer Klarheit
zeigen müssen, ob und wo Sonderbestrebungen vorhanden
sind.

zerstreut hatten, wobei ein Kosak verwundet wurde. Die
'3. Kolonne, bestehend aus einer Halbkompagnie Schützen und
15 Kosaken, wurde von den Chinesen.umzingelt, hielt sich
aber, bis sie von General Zerpitski mit 2 Kompagnien und
4 Geschützen befreit wurde. Zwei Schützen fielen. Vier
Offiziere und 56 Schützen wurden verwundet. — Die Russen
haben das Arsenal nordöstlich von Yangtsun mit unbe¬
deutenden Verlusten genommen. Eine bedeutende Geldsumme
und eine Anzahl Waffen wurden erbeutet, 200 Chinesen ge-
tödtet. — Aus der russischen Meldung über ein Einver¬
nehmen zwischen Waldersee und dem russischen Befehlshaber
Lenewitsch folgen zu wollen, daß die englischen
Nachrichten über die Weigerung der Nuffen, den Anord¬
nungen Waldersees nachzukommen, ganz und gar der Be¬
gründung entbehren, halten wir für verfehlt. Man wird
über diese Angelegenheit verläßlichere  Berichte abwarten
müssen.

Vom chinesische« Kriegsschauplätze
wird neuerdings über Zwistigkeiten unter den dem Ober
befehle Waldersees unterstellten Truppen berichtet. Am
31. Oktober ist es in Aangtiun (30 Km. nordwestlich
von Tientsin) zwischen den französischen , deutschen
und russischen  Truppen auf der einen und den ameri¬
kanischen Truppen auf der anderen Seite beinahe zu einem
Kampfe  gekommen. Die Amerikaner hatten mit Gewalt
von einem Eisenbahnzuge Besitz ergriffen und sie schlugen
dabcr französische Offiziere sowie den russischen Lokomotiv-
führer nieder. Die Russen und Franzosen drohten Feuer zu
geben, falls der Zug sich in Bewegung setze, allein sie waren
an Zahl schwächer als die Amerikaner und konnten daher
diese nicht zwingen, den Zug wieder zu verlassen. Die
Russen und Franzosen mußten auf Hülfe von Seiten der
Deutschen warten und dann gaben die Amerikaner nach.
Der russische „Regierungsbote" meldet: Im Einver¬
nehmen mit Graf Waldersee  sandte qer russische
General Lenewitsch  drei Kolonnen gegen nordwestlich von
Tientsin aufgetauchte Boxerbanden. Die ersten beiden Ko-
lonen kehrten zurück, nachdem sie die Boxer, die in den
Dorfen Dangenton und Datantschwang verschanzt^ waren.

' von vicici.
bestreite. Trotz eindringlichen Ermahncns bleibt sie
daß sie jetzt die Wahrheit sage.

Darauf verliest der Präsident das Protokoll Über die
früheren Vernehmungender Zeugin, das zahllose iBJibet,
sprüche gegenüber den heutigen Bekundungen ergieß
Hierauf wird die Sitzung geschloffen und auf Donnerst^
9 l/s Uhr vertagt.

Morgen soll eine Durchsuchung der Skripturen Eten.
ergs stattfinden.

teute,

Prozeß Sternberg.
Berlin . 13. November.

Heute bekundete ein Privatdetectiv Namens Schulze,
haß er umfangreiche Recherchen für den Angeklagten Stern¬
berg angestellt, für seine Bemühungen bis zu der ersten
Verhandlung 6000 Mark Honorar erhalten habe. Im Falle
des Erfolges seiner Bemühungen sei ihm ein Extra-
Honorar von  50,000 Mark  durch Herrn Sternberg
zuaesichert. Rechtsanwalt Werthauer stellt an diesen Zeugen
u. A. die Frage : Hat der Zeuge, so weit Menschen über'
Haupt etwas ermitteln können, die volle Ueberzeugung, daß
)er Angeklagte Sternbcrg im Falle Woyda völlig  un-
chul dig  ist ? — Zeuge : Ich habe die volle Ueberzeugung.

Der Vorsitzende  hält solche Fragen nicht für zu¬
lässig,  ebenso inhibirt er eine Frage des Angeklagten
Sternberg, ob dem Zeugen bekannt sei, daß neuerdings ge¬
plant gewesen sei, wieder ein neues Mädchen abzurichren
und an Frau Sternberg heranzutreten, um von ihr 300,000
Mark herauszupressen. — Zeuge Schulze wird vorläufig
entlasten. Hierauf begründete Justizrath Dr. Sello  von
der Vertheidigung beschlossene Anträge , die auf eme
Vertagung der ganzen Verhandlung  hinauslausen.

Nach halbstündiger Berathung über die Anträge der
Vertheidigung verkündet der Vorsitzende, daß das Gericht es
sich vorbehält, nach Schluß der Beweisaufnahme über den
Antrag zu berathen, ob es sich für z u stä n d i g 0 d e r
unzuständig  hält . Ferner ist beschlossen- worden, die
MasseuseM a r g a r e t h e F i sche r in New York tele¬
graphisch  zu laden. Ueber den dritten Antrag, drei
Richter aus dem früheren Prozeß gegen Sternberg zu laden,
soll erst berathen werden, wenn die zuständige Behörde von
dem Antrag der Vertheidigung unterrichtet ist.

Alsdann wird in der Beweisaufnahme fortgesahren. Die
nächste Zeilgin ist die sechzehnjährige Auguste Kallies, die
früher gesagt hat, sie habe bei der Margarethe Fischer, in
deren Wohnung sie zwei Stunden gewartet habe, zuerst den
Angeklagten Sternberg gesehen und mit ihm verkehrt. Die
Zeugin, die früher mit großer Bestimmtheit Stcrnberg dort
gesehen und mit ihm verkehrt haben will, bekundet jetzt, day
es doch nicht Sternberg gewesen sei- der betreffende Herr
hätte viel jünger ausgesehen. Der Präsident hält ihr mehr¬
fach das Widersprechende ihrer jetzigen und der ersten Aus¬
sage vor, zeigt ihr auch die Photographie Sternbergs. Die
Zeugin behauptet trotz der Ermahnungen des Vorsitzenden,
daß ihre jetzige Ansiage der Wahrheit entspreche und dag sie
bei ihrer ersten Aussage nur gelogen und das gesagt habe,
was in der Zeitung gestanden. Die Zeugin sagt fast das
Gegentheil von dem aus, was sie bei ihrer ersten Verneh-
muna behauptet hat, und bestreitet, etwa beeinflußt zu sem.

Die Zeugin spricht sehr zögernd. Der Präsident dringt
in sie, die Wahrheit zu sagen: „Man sieht Ihnen an den
Augen Ihre Angst an", so ermahnt sie der Vorsitzende. Die
Zeugin erwidert, Frau Haußmann hatte ihr bei ihrer ersten
Vernehmung gesagt, es könne gar nicht schaden, wenn sie so
aussage und Sternbcrg belaste. Sie hätte aber jetzt die
Wahrheit gesagt.

Der Präsident hält ihr nochmals vor, daß sie früher
bei drei richterlichen Vermehniungen Stcrnberg ^estimmt̂als

Aus bet IlinWtnd.
[] Dotzheim , 13. Novbr. Der durch den , ,

Brand  in dem Etabliffement der Wiesbaden
Maschinenfabrik  angerichtete Jmmobilschaden, wie
heute schon als festgestellt gelten kann, beziffert sich aus
Kleinigkeit von Mk. 124422 . Der Betrag ist von
Nassanischen Brandversicherung als der einzigen bethei
Gesellschaft zu ersetzen. Der am Mobiliar angerichtete Sk
dürste noch ungleich größer sein, da alles, was sich in ^
niedcrgebrannten Theile des Werkes befand, vollständig w-
nichtet resp. unbrauchbar gemacht worden ist. bit
allgemeine Volkszählung  am 1. December ist unsen
Gemeinde in 33 Zählbezirke (darunter 11 für Vieh uÄ
Obstbauanpflanzungen) eingerheilt.

1 Bierftadt , 13. November. Wie man bestimmt hön.
beabsichtigt unser Bürgermeister, Herr Seulberger,  in
nächster Zeit seinen Dienst  a u f z u g e b e n. Herr re..-
berger blickt auf -ine mehr als 25-jährige Dienstzeit
Bürgermeister zurück. Gewiß bedauern die Mehrzahl unM
Bürger diesen Rücktritt lebhaft. Durch seine UnêgennLH
keit, Unparteilichkeit und Sparsamkeit hat Herr Seulberg»
es verstanden, sich die Zuneigung der Einwohnerschaflp
erwerben. Daß es iu einer solchen Gemeinde nne Wm
stadt auch nicht an Neider und Feinden fehlt, da» « W
wohl kaum einer Erwähnung. An Bürgermeister-Kandf
wird es bei einer evt. Neuwahl nicht mangeln-
es daher auch nicht für nöthig halten, die vacanttW
zur freien Bewerbung auszuschreiben. Das lewemgk
halt der Stelle beträgt 3000 M. ohne Penstonsansprüch--

ä Hochheim , 12. Nov. Bei der Wahl von M
Kreistags-Abgeordneten für die Stadt Hochheim wurden
Herren Bürgermstr. Siegfried  und Direktor Hum ""
wiedergewählt. — Die P e r l 0 n e n sta nd s a u sn ah«
hatte das Ergebniß, daß die Einwohnerzahl von HMe»
ppn 3390 auf 3445 gestiegen ist. Es sind davon mänM
1754, weiblich 1691, unter 14 Jahren 1055, katholisch-^
evangelisch 580 , israelitisch 39 und freireligiös 2. - «j
Weinlese  ist jetzt hier beendet- die Quantität ließ beiw
Weinbergen zu wünschen übrig, die Qualität, soww»
diese bis jetzt beurtheilen läßt, ist jedoch befriedigend. »

06 . Flörsheim , 13 Nov. Ein Unglücks^
welchem'beinahe drei Kinder im Alter von 5- 9
zum Opfer gefallen wären, hat sich am Sonntag
tag dahier ereignet, indem in der Niedstraße, ' r,
Gemeinde-Kiesgrube befindet, ein Theil der Stra^ -̂
Böschung in die Tiefe rutschte und d,e drei Kinder, ■
sich in dem Moment auf der Stelle befanden, zum ^
verschüttete. Zum Glück war gleich Hilfe zur - ' ^
sonst ein Erstickungstod unausbleiblich gewesen wäre. 3
hin trugen zwei derselben Beinbrüche und Verhauch
davon.
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mißliche Lage einigermaßen zu erleichtern. Aber nach zwei Jah¬
ren (1789) schied er aus dieser Stellung, die ihn innerlich nicht
zu befriedigen vermochte, und kehrte nach Hof zurück. Aut s
Neue warf er sich nun auf die Schriftstellerei, wobei ihm neben
Hippel und Rousseau die Engländer Swift . Sterne, Smollet
und Fielding als Muster vorschwebten. Er selbst sagt über sei¬
ne Schreibseligkeit eininal: „Wenn ich meinem Geist und Körper
eine Ruhe von drei Tagen geben will, so drängt mich am zwei¬
ten schon eine unbezwingliche Bruthitze wieder über mein Nest
voll Eier oder Kreide; der arme Paul wird es forttreiben bis die
gequälte, fieberhafte Brust von der letzten Erdscholle gekühlt ist.
Zwar ließ die folgende Satire .Auswahl aus des Teufels Pa¬
pieren"noch immer keinen durchschlagenden Erfolg erhoffen; da¬
gegen fand er bald ein annähernd befriedigendes Unterkommen
als Privatlehrer in Schwarzenbach(1790). wo es ihm auch ge¬
lang. für das Werk, da» den entscheidendenWendepunkt für
seinen Ueberqang zum humoristischen Romane bildete„Die un¬
sichtbare Lo )tu, einen Verleger zu finden. Ueberglucklich uber¬
brachte er die verdienten 100 Dukaten noch am spaten Abend sei¬
ner am Spinnrad« sitzenden Mutter in Hof. Noch großer war
der intellektuelle Gewinn dieses Romans: er trug den Namen
des Dichters in weitere Kreise. Das äußere Leben desselben
verläuft daher von jetzt an, obwohl noch manchem Wechsel unter¬
worfen, doch in aufsteigender Linie. Nachdem er (1794) seme
Stelle in Schwarzenbach aufgegeben hatte, begab er sich zunächst
wiederum nach Hof, dann nach der Mutter Tode nach Leipzig
(1797), um von hier über Jena nach Weimar zu wandern.

Hier fand er bei der Herzogin Amalie. Charlotte von'Kalb,
vor allem aber bei Herder. Wieland und Knebel begeisterte Auf¬
nahme während Goethe und Schiller ihm kühl gegenuberstanden.
Der Dichter des Volkes mit seinem warmen Herzen und oft wir¬
rem Kopfe vermochte den hohen Vertretern des klassischen Kunst¬
ideals kein tieferes Interesse einzuflößen. Ueber Gotha und
Hildburahausen, wo er den Titel eines LegationSrathes erhielt,
begab sich nun der Dichter nach Berlin, wo er in der Tochter der

Geheimrathes und Profeffors Meyer eine treue Lebensgefährtin
fand. Nach dreijährigem Aufenthalte in Memmgen, das ihn
seiner idyllischen Naturumgebung wegen angezogeni>atte,Jtepcite
er 1803 nach Koburg, im nächsten Jahre nach Beyreuth über,
wo er im Genuffe seines ihm vom Fürst-Primas von Dalberg
und später nach Auflösung des Rheinbundes auch dom Komg
von Bayern bewillten JahresgehalteS von 100 Gul. m glück¬
lichen Verhültniffen bis an sein Lebensende verblieb. Dieses
Glück wurde nur einmal getrübt durch die Kunde von dem plötz¬
lichen Tode seines einzigen, in Heidelberg studirenden, hoff¬
nungsvollen Sohnes (1821). Die letzten Jahre seines Lebens
verbrachte er unter dem Eindruck dieser schweren Prüfung mit
der Abfassung der „Selina ", eines Werkes, in dem er seine An¬
schauungen über Tod und Unsterblichkeit niederlegtêan dessen
Vollendung ihn aber ein unheilbares Augenübel haderte. Vor
dem traurigen Geschicke völliger Erblindung bewahrte ihn der
mitleidige Tod, der am 14. November 1826 still und schmerzlos
bei ihm eintrat.

Jean Paul ist ein geborener Schriftsteller daS Schreiben
war ihm Naturtrieb und Lebensbedürffüß. Daher hieß bn i^n
„die Zeit verschweigen" soviel wie „die Zeit .verschroben. Höch¬
stens schönes Wetter konnte ihn vom Schreiben adelten , da er
ein großer Naturfreund war und das Spazierengehen und der
Naturgenuß ihn zur anderen Natur geworden war. So ver¬

einigte er in origineller Weise beides, das Schoben und das
Spazierengehen. Auf seinen täglichen Wandffmngni von Bay¬
reuth nach der„Eremitage" kehrte er regelmäßig in der ungefabr
Mitte des Weges liegenden Schenke, nach ihrer Wirthm „die
Rollwenzelei" genannt, ein, machte sich's lm ^ elstub̂ n Ln
einem Schoppen Bier gemüthlich und— drchtete. Hatt. er einen
guten Gedanken oder war ein Plan zur Ausführung gereift, so
besprach er in gewiffenhaft mit der durch ihn berühmt geworde¬
nen F^ u Rollweiizel. Aber Jean Paul war auch ein. vortress-
lcher Mensch. Die deutsche Herzlichkeit und Innigkeit die
deutsche Herzensunschuld und die treue deutsche Liebe sie ha¬

ben in ihm den wahrsten Schilderer gesunden, weil er f ^ .
lauterster Verehrer war. Fern vom großen Markte de-
mit seinem lauten Treiben und eitlen Gepränge, ifa
Paul seine Leser in jene Kreise, in denen er selbst ausg ^
und heimisch war, und versteht es meisterhaft, Gem
Phantasie anzuregen und gemde die Saite erklingniz • &
die der Stimmung am meisten entspricht. So könntem wte«
Schöpfungen als „Idyllen" bezeichnen, wenn sie aus.rnd - ^
Raume sich bewegten. Als humoristische Romane hlNgê ,
füllen sie voll ihre Aufgabe. Dies gilt vor allem von ^
rus oder die 46 Hundsposttage", dem ersten Romane,
Tiirfihr  die Ansückit erössnete. als Schriftsteller auf eig w,

r me ‘tu , wm - «j,
Dichter die Aussicht eröffnete, als Schriftsteller auf erg h,
ßen stehen zu können. Die über alle Hindernissee über alle Hinderniffe triump. ^ .
Liebe bildet den Kern der Erzählung. Im „Quintu- 6 ^
schildert der Dichter die dürftigen Verhältniffe der e'g ^
gendzeit. Fixlein, der arme„Quintus" (fünfter Lehr -
Stadtschule, ist ein echter Typus bescheiden-frommen̂ ^
dem in der Londpfarrei, die er später erhält, an dn '7 ,
armen, adligen Fräuleins, das seine Gattin wird, . .
Glück erblüht. Aehnlich wenn auch den heutigen WW ^
weniger angepaßt, ist „Siebenkäs oder Blun̂ n-F
Dornenstücke", die seltsamen Abenteuer des Armena^
Siebenkäs im Marktflecken Kuhschnappelbehandelnv- ^ p«Lneoenkas im Mariffieaen rruyicynapp» Wi¬
ders erheiternd wirken in der trüben Zeit napoleoru- -^
drückung die komischen Erzeugnisse seiner Muse: ^ rgt?
digers Schmelzle Reise nach Flätz" (1808) nnb „-ft »
Badereise ' '
Die doppelte |vi..vwv.vjw.v.. -^1
len die „Flegeljahre" in den ungleichartigen Brüdern
Bult dar: während der crfterc der ideale Träumerunv^ ^

digers Schmelzle Reise nach Flätz" (1808) und ^ atz-
Badereise (1809), beides Kabinetsstücke gesundesten
Die doppelte Richtung seines eigenen Wesens und B?

Bult dar: wahrend der erpere oer ioeate ^
ist, tritt uns in letzterem der kluge, erfahreneW^ ^ ^
praktische Realist entgegen. Die „Flegeljahre" bi" 3
selbst für sein Meisterwerk. Einen ähnlichen GegEv ^ M̂
delt er in „Titan", wo die EntwickelungSgedanken der.. ^
baren Loge" und deS„HefperuS" an einem durchA
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Büdesheim , 12. November. In den letzten Tagen
^ Woche feierten mehrere größere Gutsverwaltungen
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Die schmucken Leserinnen und Hof
sowie das ganze Winzerpersonal wurde gastlich be-

^bel und unterhielten sich bis zum späten Abend mit
JT . und Tanz. Ganz besonders freudig gestaltete sich
^ lbe bei der Kgl. Domänenverwaltungund der Firma
M ^ ardt u. Co. Rei letzterer wurde der Abend noch ver-
^ttlicbt durch eine Nachfeier in der „Stadt Frankfurt", wo-
7* das gesprochene Begrüßungsgedicht einer Winzerin einen
W eihcilten Beifallssturm hervorrief. Bei Verabreichuug
Äiorragender Getränke fand diese Feier einen höchst
befriedigen Abschluß.
■' Frankfurt , 13. Nov. Der Cäcilien-Berein bringt
Kittwoch/ den 21. d. M. (Buß' und Bettag), Abends7 Uhr,

.r0ßCn Saale des Saalbaues Berdi ' s Requiem
Leitung des Herrn Prof. Grüters zur Aufführung.

1: Soli sind durch hervorragende Kunstkräfre venreten.
» Frankfurt a. M ., 14. Nov. Das hiesige ruf-

sUcbc Generalconsulat theilt der „Franks. Ztg." mit, daß
IS am Montag die Wi t 1w e des dritten bei der Osfe n-
bacher Eisenbahnkatastrophe getödteten
Russen  erschienen ist, dessen Persönlichkeit sie durch die
M die Hemdenknöpfe usw. festgestellt hat. Es ist der

I Staatsrath  Peter Dmitriewitsck von Feodrow,
Mitglied des Tamdow'schen Landgerichts, der sich zu seiner
Frau nach Heidelberg begeben wollte. — Einer der unter
iw Trümmern des verbrannten V-Zugwagens gefundenen
Ringe'trägt in russischen Lettern die Inschrift N.. W. K os-
hewnikoff,  27 . Sept. 1892. In Bezug auf die durch
das Offenbacher Eisenbahnunglück angeregten Erörterungen
über die Zweckmäßigkeitder Einführung elektrischer
Zagenbeleuchtung  schreiben die offiziösen„Berl. Pol.
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Agchr." u. a. : „Die Einführung des elektrischen Lichtes
namentlich für Züge, die weite Strecken zurückzulegen haben,
ist eine keineswegs einfache Sache. Sind doch die Ameri-
laner von der Beleuchtung der Eisenbahnwagen durch
elektrisches Licht zurückgekommen und wenden jetzt dasselbe
Gas wie wir an. Einer unserer ersten Autoritäten auf
dem Gebiete der Elektrizität hat noch unlängst in einem
öffentlichen Vortrag, wenn wir nicht irren, in Gegenwart
des Kaisers, die Anwendung der Elektrizität zur Be-
leuchtung der Eisenbahnwagen für nicht angängig  er¬
klärt, solange die Elektrizität nicht die Triebkraft der Züge
selbst ist."

* Selters . 11. Nov. Dahier wurde nach denk„Nass.
Note" ein Briefträger wegen Vergehens im Amte ver¬
haftet.  Er soll eine Postanweisung im Betrage von
210M., di: er unterwegs eingenommen, unterschlagen haben.

WieSbaven. 14. November.

Freisinnige Uolkspnrtei.
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% Im zweiten Theile feines Vortrages behandelte Herr Dr.
ferner  die auswärtige Politik, speziell die China-
irren  und führte diesbezüglich etwck folgendes aus: Die
Gliche Politik wird beeinträchtigt durch die auswärtige Poli-

die Welthandel sind ein Ausfluß der Politik, die jetzt ver-
ff wird. Bismarck's äußere Politik haben wir vom frei-
chen Standpunkte immer unterstützen können; unter ihm

die Entwickelung eine erfreuliche. Von den damaligen
„Mn  geht man ab. Obne sicherett Compaß segelt das Reichs-
siff hinaus, ohne zu wissen, wie es zurückkommt. Unter sol-

7-'r Politik hat die Entwickelung unseres Handels zu leiden ; bei
^ kommt man in H ä n del. Als das bekannte Telegramm
cn Krüger abgesandt wurde, da war die Folge eine Verschlech¬

terung unserer Beziehungen zu England. Die kretischen Wir¬
ren, in die wir eingriffen, und zwar ohne besonderes Interesse,
hatten eine Schädigung unseres Handels mit der Levante zur
Folge. Die chinesischen Wirren nun aber schädigen unseren ge-
sammten Handel in 'Ostasien. Eine Aktion des Reiches in
China ist gewiß nothwendig, nachdem der deutsche Gesandte er¬
mordet und andere Deutsche von dem bezopften Volk kalten Blu¬
tes niedergemetzelt, wir haben aber zu verlangen, daß dstse Ak¬
tion sich in geziemendem Rahmen hält, zumal wir zu China noch
nicht einmal so viel Handelsbeziehungen haben, wie zu dem klei¬
nen Staate Chile. Wir hätten Vorgehen sollen in
Reihund Glied mitdenanderen Mächten,  aber
ein Mißgriff ist es gewesen, die Führung zu übernehmen. Eine
Menge hochtönender Reden haben nur Verwirrung geschaffen
und die Begleiterscheinungen unserer Chinapolitik erregen be¬
rechtigtes Kopfschütteln. Es ist das Wort gefallen von einem
Rachefeldzug  und von einerH u n n en p ol i t i k ist ge¬
sprochen. Wir können uns aber damit nicht einverstanden er¬
klären, daß deutsche Soldaten sich wie Hunnen in fremden Lan¬
den betragen. Und nach den Soldatenbrvrfen zu urtheilen,
scheint ein solches Betragen thatsächlich der Fall zu sein. Auch
einenKr eu zzu g haben wir nicht zu führen. Wenn die Mis¬
sionen durch ihren Uebereifer die Schuld an den jetzigen Wirren
auf sich geladen haben. dann dürfen wir diesen Uebereifer nicht
von Reichsweaen fördern. Und dann der Tamtam, der ge¬
schlagen, als Graf Waldersee hinauszog. Als „General-
Weltmarschall" ist der Graf nach China gezogen, dort scheint er
aber wenig zu thkn zu haben, denn bis jetzt hat man außer erm-
genP a r a dezü gen arg wenig von seiner Thätigkeit gehört.
Tie Zeiten unter dem SchweigerMoltke  sind vorbei, jetzt
giebt es bereits Vorschußlorbeeren.  Von allen Vor¬
kommnissen in letzter Zeit aber ist a/n meisten zu bedauern, daß
man denR ei chs t a g a u s a es cha l t et hat. Man hat ihn
in der Sommer- und 'Herzensfrische gelassen und über ihn hin¬
weg einfach Millionen ausgegeben. Selbst die, die auf eine
hohe Rechnung gefaßt waren, sind enttäuscht worden, als in den
letzten Tagen die'Kostenrechnung erschien und darin als erste
Rate 16 3 Millionen Mark  angesetzt waren. Man
sucht nun regierungsseitig wohl glauben zu machen, daß Chma
diese Kosten bezahlen müsse in Form einer Kriegsentschädigung,
aber die Voraussetzung ist arg trügerisch. Man kc nnt erstens
die eigentliche chinesische Regierung noch garnickt und dann tst
es auch sehr zu bezweifeln, ob China die Mittel hat, um zahlen
zu können bei gutem Willen. Wenn vielfach damit gerechnet
wird, daß dieS eezö l l e erhöht werden sollen, dann-mußd-m
entgcgengehalten werden, daß infolgedessen gerade die nach Chi¬
na erportirenden Kaufleute sich in die Kosten zu theilen hätten.
Es wird aber mit ziemlicher Gewißheit behauptet werden mMen.
daß der Steuerzahler die Kosten zu tragen haben wird. Die Be¬
willigung soll der Reichstag in den nächsten Tagen geben —
nacht r äg l i ch und für das, was über ihn hinweg ausaegeben
wurde. ManhatdieRechtedesVolkesnichtge-
achtet , nichtdas kon st i t u t i on e l l e R echt, das ein
ZusammengehenderRegierung und der Volks¬
vertretung verlangt.  Weniger zu bedauern ist. daß
auch die Minister nicht gefragt worden sind, dies? können das ja
unter sich ausmachen, aber wieder gegen die Verfassung verstieß
das Nebergehen des einzig Verantwortlichenim Reiche, des
Reichskanzlers. Nun ist zwar Hohenlohe geschieden und betr.
Bülows werden wir unsere Handlungen nach seinen Thaten ein¬
richten. Bedauern müssen wir allerdings, daß er sich nicht von
einigen Ministern getrennt hat; den unsicheren Cantonisten Mi¬
guel hätten wir gern scheiden sehen und auch dem Staatssekretär
Posadowskv keine Thräne nachgeweint, zumal nachdem bekannt
geworden, daß das Reichsamt des Innern mit Bettelbriefen ope-
rirt hat bei der Streikvorlage. Das hat die Einseitigkeit der
Zuchthausvorlaoedeutlich dargethan. Für solches Thun giebt
es nur eine Sühne und die besteht darin, daß die Herren, die so
etn-as thun. den Platz räumen. Auch über diese Bettelbriefe
wird im Reichstage gewiß noch ein kräftiges Wörtchen geredet
werden. Ueberhaupt ist es nöthig. daß gegen die Eigenmächtig¬
keit und Einseitigkeit entschieden Front gemacht wird. Mögen
die Nationalliberalen auch dann und wann wieder eine unsichere
Stellung einnehmen, die freisinnige Volkspartei aber wird eine
kräftige Phalanx bilden. Wir werden die Worte, die Eugen
Richter einstens in Eisenach gesagt, vollauf beherzigen. die da
lauten: Deutscher Bürger , werde hart ! Ja . auch
derdeutscheBürgeristvonGottesGnaden!
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î ung und Leben harmonisch vollendeten Wesen dargelegt wer-,
»n- Meisterhaft ist die Schilderung der Naturscenerie, beson-
« am Lago maggiore. Schon aus dem Gesagten ergieöt sich,

bei dem Lebensgange des Dichters eigentlich selbstverständ-
'E ist, daß sich derselbe mit Vorliebe mit den Problemen der Er¬
ziehung beschäftigt. Ja . man kann behaupten, daß Jean Paul
E seine Stoffe von diesem erhabenen Standpunkte aus nicht

in Angriff nahm, sondern auch durchzuführen suchte. Um
Men Lesern das Verständniß seiner Hauptschrften von diesem
«stchtspunkte aus zu erleichtern, verfaßte er die „Vorschule der

iMhetik" und „Levana oder Erziehungslehre", von denen letz¬
tes werthvolle pädagogische Gedanken enthält. Bon der Un-

! IMchkeit handelt„Das Kampanerthal". Es würde zu weit
wollten wir auch nur die Titel sämmtlicher Werke unse-

Dichters, die nicht weniger als 60 Bände füllen, anführen.<'ia}iers, die n,cyt weniger cus ou «muuc uiiiû v».
Jj?vorübergehend seien noch einige seiner patriotischen Schrif-
r 1 erwähnt, in denen sich, wie in der ernsten„Friedenspredigt'
'1808) und den„Dämmerungen für Deutschland" (1809), Ahn-
lnŜ einer besseren Zukunft und lebhaftes Naterlandsgefühl
^svrechen. Vieles, was seiner Zeit lebhaften Beifall fand, hat

Gegenwart nicht viel mehr als höchstens litterarisckxm
^antiquarischen Werth, und erst von der reinen Höhe wissen¬
tlicher Forschung aus vermag die Nachwelt dem von den
^tgenossen nahezu in den Himmel erhobenen Dichter gerecht zu
„sden. Und da lassen sich auch dessen Sckxittcnseiten. ein

>Übermaß des Gefühlslebens und inhaltloser Idealismus bei
fES* oft abspringenden und gekünstelten Stil . der. keineswegsfWvcnltm nrrvmnt werden fann! nickt verkennen. Wie ganz!Avgiltig genannt werden kamst nicht verkennen. Wie ganz
^s -sttht die klare, lichtvolle. Plastische Darstellungsweise
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Lessmg. eines Goethe, eines Moltke vor uns da! Heines
M trifft das Richtige, wenn er in seiner Weise über Jean'
1schreibt: „Jean Pauls ePriodenbau besteht aus lauter
^ Stübchen, die manchmal so eng sind, daß. wenn eine
dort mit einer anderen zusammentrifft, sich beide die Köpfe
»Ben; oben an der Decke sind lauter Halen, woran Jean

Paul allerlei Gedanken hängt, und an den Wänden sind lauter
Schubladen, worin er Gefühle verbirgt. . . . Gedanken und
Gefühle, die zu ungeheuren Bäumen auswachsen würden,
wenn er sie ordentlick Wurzeln fassen und mit ihren Zweigen
Blüthen und Blättern sich ausbreiten ließe. Diese rupft er aus.
wenn sie kaum noch kleine Pflänzchen, oft sogar noch bloße Kei¬
me find, und ganze Geisteswälder werden uns solchermaßen auf
einer gewöhnlichen Schüssel als Gemüse vorgesetzt. Dieses ist
nun eine wundersame, ungenießbare Kost. Denn nicht jeder
Magen kann junge Eicken, Cedern. Palmen und Bananen in
solcher Menge vertragen". Trotzdem bleibt, um mit Gottsckall
zu reden, Jean Paul „der Meister vom Stuhl" des deutschen Hu¬
mors, der nickt nur auflösend wie der Heine'sche, sondern auch
gestaltend wirkte und namentlich in Jmmermanns und Gutz¬
kows humoristischen Romanen zu freierer und künstlerisch voll¬
endeter Entfaltung gelangte.

Nttderberg-Boonckamp in den Tropen.  Schon seit
vielen Jahren ist die gute Wirkung bekannt, die der bekannte
Underberg-Boonekamp auf das Wohlbefinden der Bewohner
und Reisenden in Ländern mit heißem Klima ausübt. Neuer¬
dings ist nun wiederum ein außerordentlich günstiges Uriheil
in dieser Hinsicht gefällt worden, welches um so werthvoller ist,
als es von einem sachkundigen Beamter,, der im Aufträge der
Deutschen Regierung nach China gesandt war, herrllhrt. Der¬
selbe schreibt: „Ihrem Underberg-Boonekamp ist es in erster
Linie unzweifelhaft zu danken, daß ich mich seit meiner Ankunft
in Tsingtau dauernd einer ausgezeichneten Gesundheit zu er¬
freuen habe. Sie können mit gutem Gelvissen den Underberg-
Boonekamp als ein unfehlbares Mittel gegen Malaria. Typhus,
Dysentherie und alle sonstigen chinesischen Epidemien empfehlen.
Er hat übrigens nicht nur cnif mich, sondern auch auf meinen
ganzen hiesigen Bekanntenkreiseinen gleich günstiaen Einfluß
geübt." .

Der Vortrag wurde mit stürmischem Beifall ausgenommen.
Herr Justizrath Dr. B er g a s stattete dem Redner den Dank
derBersammlung ab und brachte alsdann eine Resolution zur
Verlesung, in der langfristige Handelsverträge für das Deutsch«
Reich,gefordert und gegen die LebensmittelverthenerungSiel-
tag gemmtmen wird. Dieselbe gelangte einst,mnng zur An-
nähme. Darauf wurde die Versammlung geschlossen. Pg.

* Ordensverleihung . Der Papst hat dem Abge¬
ordneten Dr. Lieber  den Pius -Orden nebst Stern ver¬
liehen.

* Schulanfang . Wegen der jetzt wieder Morgens
herrschenden Dämmerung beginnt, wie dies schon seit einer
Reihe von Jahren der Fall ist, vom nächsten Donnerstag,
den 15. d. Mts. ab, in den sämmtlichen Volks- und Mittel¬
schulen der tägliche Vormittagsunterricht um halb 9 Uhr.
Die einzelnen Unterrichtspausen werden dementsprechend etwas
eingeschränkt, so daß jede der vier Vormittagsschulstunden
45 Minuten dauert. Diese Verschiebung der Anfangszeit
des Unterrichts dauert, wie auch in den Vorjahren, bis zum
ersten Montag im Februar kommenden Jahres . Unsere
slädt. Schulen gehen also in diesem Punkte wenigstens mit
den hiesigen höheren Schulen, von welchen der spätere Be¬
ginn des täglichen Vormittagsunterrichts schon gemeldet wurde,
gleichen Schritt.

* Schillerdenkmal in Wiesbaden . In dieser
Angelegenheit haben wir erst vor Kurzem gelegentlich einer
Theaterbesprechung darauf hingewiesen, daß durch die Be¬
handlung des Dichterfürsten in der Denkmals-Angelegenheit
im Volke der Glaube entstehen könnte Schiller sei hier
in Ungnade gefallen. Der „Rh. K." erfährt nun zu der Denk-
mals-Sache, ' daß auf eine Anfrage an den Herrn Ober¬
bürgermeister dieser erklärt habe, er habe Veranlassung ge¬
nommen, die Sache in Erinnerung zu bringen, und daß das
etwas verlangsamte Tempo, mit dem die Angelegenheit be¬
trieben worden, nicht dahin gedeutet werden dürfe, daß der Er¬
ledigung derselben nicht die gebührende Aufmerksamkeit ge¬
schenkt oder ihr nicht das gebührende Gewicht beigemessen
werde: es sei vielmehr die Meinung daran schuld, daß nach
Verlauf einiger Zeit die Frage sich eher lösen und der
Widerspruch zwischen dem Comitee einer- und der Stadtver-
ordneten-Versammlung andererseits sich eher beilegen ließe.

* Der Besuch der Fortbildungsschule » hat im
nahen Großherzogthum Hessen eine neue Regelung erhalten.
Nach einer vom 5. Oktober 1900 datirten Ministerialver-
sügung trat mit dem 1. dieses Monats die Bestimmung in
Kraft, daß fürderhin die Unterrichtsstunden in allen Fort¬
bildungsschulen Hessens so zu legen sind, daß der Unterricht
spätestens um 7 Uhr Abends beendigt  ist.
Sollten besondere Verhältnisse in einer Gemeinde es noth¬
wendig erscheinen lassen, den Unterricht noch bis nach7 Uhr
Abends auszudehnen, so kann dies ausnahmsweise
durch die obersten Schulbehörden zugelassen werden. Der
Fortbildnngsunterrichtmuß aber in Fällen dieser Act
spätestens um halb 9 Uhr Abends beendigt sein. — Im
Interesse eines nutzbringenden Unterrichts in den obliga¬
torischen Fortbildungsschulen und sicherlich auch nicht zum
Nachthcile eines ausstrebenden Handwerkerstandes ist eine
derartige ministerielle Anordnung und Regelung zu be¬
grüßen.

* D«r Herr Stationsvorsteher in der höheren
Wagenklasse. Bei den Schnell- und Personenzügen
kommen häufig Zugrevisionen vor, wobei öfter Fahrgäste an-
getroffen werden, welche irrthümlich oder absichtlich eine
höhere Wagenklasse benutzen, als ihnen nach ihrer Fahrkarte
zusteht, was zu einer Bestrafung führt. Das; es einem
schneidigen und umsichtigen Zugführer sogar gelingt, einen
Stationsvorsteher erster Klasse in der zweiten Wagenklasse
mit einer Fahrkarte3. Klasse zu erwischen, dürfte doch wohl
nur selten Vorkommen. Der Fall ereignete sich dieser Tage
aus der Taunusbahn zwischen Höchst und Frankfurt. Der
Herr Vorsteher entschuldigte sich mit der Behauptung, es sei
in der 3. Klasse kein Platz mehr gewesen, was sich aber
nicht bestätigte. Der Herr Vorsteher mußte in Frankfurt
6 M. Strafe zahlen, und wird sich außerdem seiner Vorge¬
setzten Behörd? gegenüber des Vorkommnisses wegen zu ver¬
antworten haben.

* Wilhelm Bögler *J\ Am vergangenen Sonntag
starb in Berlin im Alter von 46 Jahren Wilhelm Bögler,
Mitglied der Redaktion der „Natioual-Zeitung". Er war
am 19. September 1854 in Wiesbaden geboren,
wo sein Vater Gymnasialdirektor war. Nach Vollendung
seiner Studien hatte er sich der Presse gewidmet, gehörte
längere Zeit der Redaktion der „Münchener Neuesten Nach¬
richten" an und war dann Redakteur natioualliberaler Blät»
ter in Mainz und Karlsruhe. In den Verband der„National-
Zeitung" war er am 1. März 1897 eingetretcn.

* Ein „gntsitnirter " Redaetcur sucht im hiesigen
Tagblatt „aus diesen, nicht mehr ungewöhnlichen Wege" eine
Frau. In dem Inserat heißt es : „Ehe mit verm. Dame
(Wwe. nicht ausgcschl.) wünscht Redactenr. Derselbe könnte
sich mit einem Vermögen  v o n 2 0 M k. an einer sehr
rentabl. Druckerei mit täglicher Zeitung bctheiligen. Reell-
gemeinte Off. rc." Zwanzig Mark mögen ja wohl für den
heirathßlustigcn Herrn ein ansehnliches Kapital vorstellen, zur
Bethciligung an einem Zeitungs-Unternehmen scheint es uns
doch etwas zu gering. Eine Frau wird dieser seltsame
Kapitalist schon eher finden.

* Versammlung . Heute, Mittwoch, den 14., Abends
halb 9 Uhr, wird Herr Panor Dammann aus Eisenach im
Ev. Vereinshause, Platterftraße 2, in einer Versammlung
nur für Männer und Jünglinge sprechen, wozu sreundl. ein¬
geladen wird.

* Das Fest der silbernen Hochzeit feiert in
körperlicher und geistiger Frische am 16. November das Ehe¬
paar Schneidermeister Louis Wölfert  nebst Gattin
Karoline geborene Ruppcrt hier, Rvmerberg 8.

* Weinkaus . Herr Curhaus-ReslaurateurW. Ruthe
hier hat von Baron von Oetinger in Erbach dessen aa,̂ e
1897er Wein-Cresccnz, etwa 10 Halbstück, gekauft.

lagen. »
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* Bolksvorlesungen . Am vergangenen Freitag setzte
Herr Prof. Schmi dt seine Vorträge über Wind, Wetter
und Wettervoraussagefort, er besprach nochmals das
Wichtigste aus dem vorhergegangenen Vortrage, da die Mit¬
theilung an ihn gelangt war, daß einige der Zuhörer nicht
ganz hätten folgen können, sodann besprach Vortragender die
Entstehung der Winde, die Windrichtungen aus der Erdober¬
fläche und den Einfluß des Marima und Minima auf die¬
selben. Der nächste Vortrag (Freitag Abend8'/» Uhr in
der Ober-Realschule) wird über den Feuchtigkeitsgehalt der
Luft handeln. Eintritt für Männer und Frauen frei.

* Nesidenztheater Wir wollen nochmals auf das
am Donnerstag stattfindcnde Benefiz des Herrn Otto
K i en s cher f Hinweisen. Herr Kienscherf hat sich stets als
ein fleißiges strebsames Mitglied erwiesen, dem es mit seiner
Kunst ernst ist und dem Publikum so manche genußreiche
Stunden verschaffte. Wir erinnern nur an seine Rollen in
Athlet, Große Glocke, Probekandidat, Die Gefährtin, Ab¬
schied vom Regiment, Paracelsus usw., in denen er sich
stets als denkender Künstler gezeigt. Die „arme Löwin", das
vorzügliche Schauspiel von Augier, giebt ihm aufs Neue
Gelegenheit seinem Repertoir eine neue Glanzrolle einzu¬
verleiben. Wir wünschen dem jungen talentvollen Künstler
an seinem Ehrenabend ein volles Haus , als Zeichen der
Anerkennung seitens aller Kunstfreunde und Besucher deö
Residenztheaters.

* Walhalla -Tbealer . Auf die heute Mittwoch
stattfindende Benefiz-Vorstellung des beliebten Humoristen
und KomponistendarstellersWillyZimmermannsei  hier¬
mit nochmals hingewiesen. Ein vollbesetztes Haus ist dem
vielseitigen und sympathischen Künstler an seinem Ehren¬
abend wohl zu wünschen, aber auch zu prophezeien, denn
wie bei früherer Gelegenheit, so werden sich auch diesmal
die Freunde Willy Zimmermann's und alle, die dem
Spender froher Stunden Dank wissen, vollzählig einfinden.
Wenn Herr Zimmermann schon sonst nicht mit Zugaben
geizt, so darf man von ihm b.ei dem besonderen Anlaß er¬
warten, daß er sein denkbar Bestes thun wird, den Abend
»u einem glanzvollen zu gestalten, wobei er von dem
Übrigen Programm wirksam assistirt werden dürfte. Die
heutige Vorstellung ist übrigens gleichzeitig die vorletzte des
gegenwärtigen vorzüglichen Programms. Für die Säumigen,
dis bisher die „Perser-Karawane" nicht gesehen haben, mit-
hi» die vorletzte Gelegenheit, diese Prachlnummer und wirk-
Üche Sehenswürdigkeit zu bewundern.

* 8 . Cyklus Concert . Wie wir schon mittheilten,
werden wir am Freitag dieser Woche das Vergnügen haben,
den in kurzer Zeit zu großem Rufe gelangten ersten Bassisten
der Dresdener Hofoper, Herr», E r n st Wächter,  den ge¬
waltigen Gurnemanz der Bayreuther Festspiele, in dem
dritten CykluS-Eoncerte der Curverwaltung zu hören. Der
außerordentliche Erfolg, welchen der noch sehr jugendliche
Sänger im Frühjahre vorigen Jahres bei seinem ersten hie-

i sigen Auftreten im Cursaale mit der seltenen Tiefe, Klang¬
fülle und noblen Schönheit seines Basses erzielte, ist hier
noch in lebhafter Erinnerung.

* Der jugendliche Held unserer Kgl. Bühne,
'Herr Richard Aß mann  wird im Gastspiel der Marie

Barkany-Truppe in Paris  Mitwirken. Herr Aßmann
spielt am 24. und 25. November in Paris den Lyone

. („Jungfrau von Orleans") Der erforderliche Urlaub
: wurde dem Künstler seitens der Intendanz bereitwilligst

gewährt.
* Felix Berber , der gefeierte erste Concertmeister

, des Leipziger Gewandhauses, vollbrachte am 19. Oktober in
1 dem Beethoven-Saale der Philharmonie zu Berlin die außer¬

ordentliche musikalische Thal, drei Biolin -Concerte
an einem Abende  zu spielen: Concerte von Damrosch,

i Herm. Götze und Brahms. Das Orchester dirigirte Arthur
Niki  sch. In seltsamer Uebereinstimmung verkündeten die
Berliner Zeitungen Berber's Ruhm, insbesondere als Jnter-

; pret des Violin-Concertes von Brahms — sie reihten ihn
! unter die allerersten feines Instrumentes/ so schrieb der be¬

kannte Berliner MusikdirektorE. E. Taubert  u . A.: „Wer
gestern Abend das Concert Felix Berbers angehört, wird
gern daranzurückdenken. Er entzückte durch den süßen, vor¬
nehmen Ton, die echt künstlerische Gestaltung, die fort-
reißende Wärme, mit der er alles, was er spielt, von innen
heraus belebte. Es weht dem Hörer ein ganz eigenartiger,
individueller Reiz aus dem Spiele entgegen, der Ton ist von
einer intensiven Empfindung, von einer jugendlich-zarten
Schönheit durchleuchtet, die selbst so spröde Stellen, wie sie
sich im Concert von Damrosch und Brahms finden, mit
goldglänzenden Conturen umsäumt. Herr Berber zählt zu

; den bedeutendsten Geigern, die jetzt concertiren und wir haben
doch gerade an wirklich bedeutenden Geigern zur Zeit keinen
Mangel."

* Colltsiou . Gestern Nachmittag4'/, Uhr stieß an
' der Straßenkreuzung Wilhelm-Friedrich-Frankfurterstraße ein
• von dem Bahnhof kommender elektrischer Motorwagen gegen
' einen von der Friedrichstraße nach der Frankfurterftraße

fahrenden Bierwagen. Beide Wagen erlitten einigen Schaden,
ohne daß sich ein weiterer Unfall hierbei ereignete. Die
durch den Zusammenstoß verursachte Verkehrsstörung dauerte
etwa 20 Minuten.

* Als » »»bestellbar ist zurück- ,kommen ein am
11. Juli beiden, Postamle4 hier eingelieferter Einschreib¬
brief an Mr. Martin Adrian in Volksrust(Transvaal), 2.
ein am 1. September bei dem Postamt 1 hier eingelieserter
Einschreibbrief an Mr. George de Jadin (Sadein?) Oooteur
6n medicine et protesseur de l’Akademio de ms deine
de Petersburg in Paris poste restante, und 3. ein am
25. Oktober bei dem Postamte 1 hier eingelieferter Ein¬
schreibbrief an Mr. Jean Miatleff in Paris , rue Richepause.
Die Absender werden aufgesordert, die Sendungen mnerhalb
vier Wochen gegen den Nachweis der Empsangsberechtigung
abzufordern, widrigenfalls sie nach Ablauf der Frist an die
Kaiser!. Ober-Postdirektion in Frankfurtu. M. zum weiteren
Verfahren eingesandt werden müssen.

* LKeschäftlrches. Im Handelsregisterwurde heute
eingetragen, daß die dem Kaufmann und Ingenieur Wilhelm
Peirfe 'r zu Düffeldors für die Firma Leonh. Peiffer  zu
Wiesbaden errheilte Prokura erloschen ist.

Tageskalender für Donnerstag Königl . Schausviele:
„Mignon " . — Kurhaus:  Nachmittags 4 und AbrndS 8 uvr.
AbonnementS.Konzerte. — Rrsidenz . Theater:  AbendS 7 Udr:
„Die arme Löwin" . — Walballa - T heater: «bendS d Uhr.
Spezia iiläten . Borstellung. — Reichs hallrn - Theater : Abends
8 Udr: Svezialiläten -Vorstevung.

Aus dein Gerichtssaal.
Straskarrimersittung vom 14  November.
Die Ehefrau Gertrud B. von Griesheim, welche»m

Jahre 1898 in einem Ham'e wohnte, in dem eine Wirth-
schaft betrieben wurde und in dieser auch zeitweilig Arbeiten
verrichtete, hat sich dort eine Flasche Cognac angeeignet und
am 25. Juni d. I . einem Mädchen aus der Tasche seines
frei an der Wand hängenden Kleides einen Geldbetrag von
5—6 Mk. gestohlen. WegenD i e b sta h l s und U n t e r-
schlagung  verfiel sie durch Schöffengerichtsspruch in acht
Tagen Gefängniß als Gesammtstrafe. Die Berufungsinstanz
erkannte auf dieselbe Strafe wegen Diebstahls m zwei
Fällen.

Die Dienftmagd Marg. N. von Oberlahnstein ist ge¬
ständig, im September in Braubach, wo sie damals in
Stellung war, ohne Quittung für Rechnung ihrer Herrschaft
ein Paar Schuhe „geborgt" zu haben. Zweimal hat sie
bereits geringe Vorstrafen wegen Betrugs  erlitten, ste ist
daher criminell rückfällig und sühnt ihre That mit drei
Monaten Gefängniß als die geringste zulässige Strafe.

Am 13. Januar betraf ein Förster die Eisendreher I.
L. von Eppstein und I . K. von Niedernhausen, welche in
der Eppsteiner Messingdreherei arbeiteten, während der Mit¬
tagspause mit einem Flobertgewehre in einer in unmittel¬
barer Nähe der Fabrik belegenen Waldwiese. Die
Leute behaupteten, lediglich einen Eichelhäher haben
erlegen zu wollen, da jedoch in der Nähe auch
Fasanwild haust und Wilddiebereien dort auch zu dem All¬
täglichen gehörten, wurden sie wegen Jagdvergehens zur
Rechenschaft gezogen. Das Schöffengericht sprach sie frei,
die Strafkammer verhängte über L. wegen Uebertretung aus
§ 368 a. 10 des R.-Sr .-G. B. 6 Mark Geldstrafe.

Tcl'gnunme vnl>letzte LlaHriqtrii.
Die Thronrede.

Eröffnung des Reichstages.
Privat -Telegramm de« „Wiesbadener Generalanzeigers " .

Berlin,  14 . Novbr.
Der Kaiser eröffnete heute Mittwoch 12 Uhr im Rittev

saale des königl. Schlosses den Reichstag mit nachfolgender
Thronrede: Geehrte Herren! Nachdem ich Sie zu erneutem
Wirken im Dienste des Gemeinwohles berufen habe, entbiete
ich Ihnen namens der verbündeten Regierungen Gruß und
Willkommen. Die Ereignisse im fernen Osten
haben unter allen gesitteten Völkern der Erde tiefe Ent-
rüstung hervorgerufen. Der fanatische Haß und blinder
Aberglaube, angestachelt von gewissenlosen Rathgebern des
Pekinger Hofes haben irre geleitete Massen des chinesischen
Volkes zu Greuelthaten getrieben. Bei den muthig unter-
nommenen Versuchen, die Aufregung zu ersricken, erlitt mein
Gesandte  rvon frevelnder Hand den Tod.  Die Fremden
in der Hauptstadt sahen sich am Leibe und Leben bedroht.
Alle Nationen, gegen die sich der unerhörte Angriff richtete,
schlossen sich einmüthig kämpfend Schulter an Schulter zu
sammen. Gern hätte ich nach Ausbruch der Wirren in China
die Volksvertretung  um mich versammelt, aber wäh¬
rend nur das eine feststand, daß nur entschlossen und un¬
verzüglich gehandelt werden mußte, war doch die Grundlage
für die zu schaffenden Beschlüsse, zumal bei der Unsicherheit
des Nachrichtendienstes, sehr schwankend.

Wenn dieserhalb davon abgesehen wurde, den Reichstag zu
einer außerordentlichenTagung einzuberufen, so hegen die ver¬
bündeten Regierungen jetzt das Vertrauen zur Volksvertretung,
daß sie den Maßnahmen der Regierung ihre Zustimmung nicht
versagen wird. Ueber die Kosten der Expedition, die nunmehr
zu übersehen sind, wird dem Reichstrge eine Vorlage unverzüg:
lich zugehen. Die Deckung der Kosten wird durch die natürliche
Steigerung der Reichseinnahmenu. den während der vorjährigen
Tagung beschloffenen Steuererhöhungen ermöglicht werden.
Den Reichstag werden außerdem beschäftigen: Das Zoll
tarifgesetz,  die neue Seemannsordnung,  das Pri¬
vatversicherungsgesetz, eine Uingestaltung des Urheber
rechts,  eine Ausdehnung des Versicherungsgesetzes auf Solda¬
ten und Beamte, sowie ein neuesWe i n ges etz.. Die Bezieh¬
ungen zu allen Mächten werden als fortdauernd gut bezeichnet.
Im tveiteren Wortlaute der Thronrede beklagt der Kaiser den
Tod seines Verbündeten und theuern Freundes, des Königs
Humbert von Italien, der in Ausübung seines hohen Berufs
dem fluchwürdigen Verbrechen eines ruchlosm Mörders zum
Opfer gefallen sei. Die Volksvertreter werde es. so heißt es wei¬
ter, wie den Kaiser mit Freude erfüllen, daß deutscher Fleiß und
deutsche Kunstfertigkeit beim friedlichen Wettbewerbe der Völker
auf der P a r i s e r A u s st e l l u n g so reiche Anerkennung gel
funden habe. Die Thronrede schließt mit dem Wunsche, die
Berathungen des Reichstages möchten unter Gottes gnädigem
Beistände dem Vaterlande zum Segen gereichen.

* Berlin , 14. Nov. Der Kaiser hat die Veröffent-
lichunq von S o l d a t en b r t c f c tt au? China unter -
sagt,  seine E n t r ü stu n g über die bereits gemachten
Enthüllungen ausgedrückt und eine Untersuchung angeordnet.

— Der Kaiser soll eine Verstärkung von 5000 Mann
China angeordnet haben.

* Berlin , 14. Nov. Wie aus Prag  gemeldet
erfolgte gestern Abend in dem Plutoschachte bei Brüx
Explosion schlagender Wetter,  wobei 10Hy,
sonen getödtet und eine größere Anzahl schwer
wurden. Die Explosion erfolgte durch den Ausbruch eines
Feuers. Nach der Explosion gerieth auch der Schach: in
Brand. Der Betriebsleiter, zwei Ingenieure, ein Schacht,
meister und sechs Gehilfen fuhren hierauf in den Sch
um den vom Brande ergriffenen Theil des Schachtes
zusperren. Die Absperrung gelang auch, als eine $
Explosion erfolgte, bei der die muthigen Retter todt blieben.
Eine Anzahl Leute werden noch vermißt. Im schlimmste
Falle dürfte das Unglück 30 Menschenleben gefordert haben.

* Haag , 14. Nov. Die Abreise der Buren-
D el e g i r t e n ist auf Sonntag vertagt, da die Ankunft
des Präsidenten Krüger  bis dahin erwartet wird. f*

* London , 14. Nov. Aus Shanghai wird gemel!
Der französische Kreuzer„Parner" ist nach Nanking at
gangen. Der Commandant desselben ersuchte den Vicekö
um eine Unterredung. Der Zweck der Unterredung ist
bekannt, doch glaubt man, daß dieselbe mit der W
der französischen Interessen im Yangtsethale zusammenhänM
und daß der Commandant die Nothwendigkeit der Anwesi,
heit eines französischen Kriegsschiffes im Yangtsethale darge.
legt habe.
Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Leufen.  Veianü
wörtlich für Druckerei und Verlag: G eor g I a cob i. für üm
Reklamen- und Jnseratentheil Wilhelm Herr,  sämmtliq

_ in Wiesbaden . W
Ltaudesamt Biebrich.

Geboren:  Am 28. Oktober dem Maschinenführer Friü.
rich Bodee. S . — Am 31. Oktober dem Tagl. Adolf Hirsch r.
S . — Am 1. November dem Fuhrmann Adam Deyßenrothr.
T. — 1. dem Schmied Franz Karl Müller e. S . — 1. bea
Bahnarbeiter Georg Maus e. S . — 4. dem Schlosser Jalod
Heckere. S . — 4. dem Tagl. Damian Krönunge. T. —5. dm
Tagl. Heinrich Steinackere. T. — 6. dem Tagl. Leopold Ki¬
ster e. T. W

Proklamiert:  Der Taglöhner August Gasteier hier
und Sophie Marie Nagel zu Mesbaden. — Der Spengler Hn.
mann August Karl Lange hier und Wilhelmine Apollonia Kc-
tharine Aul zu Lorsbach. — Der Feldwebel JohannesA°ß
zu Diedenhofen und Anna Bertha Erika Schmidt zu FlenZ-
bürg. — Der Fuhrknecht Karl Wiegand in Wiesbaden und Sa¬
bina Kirchner hier. — Der Metzgermeister Rudolph Thum to
Bingen und Wilhelmina Johanna Konradi ebenda. .1

Verehelicht:  Am 3. November der Fabrikarbeüei
Heinrich Dittenberger hier und Katharina Monika Wiener zu
Mainz. — 4. der verw. Taglöhner Franz Adolf Kaiser und
die Wittwe Margarethe Trittruf geb. Kaiser, beide hier. —7.
der verwittwete Gastwirth Karl Heinrich Winkler und dieW>ti.
we Agnes Baum geb. Rath, beide hier. — 7. der Fabrikarbata|
Paul Robert Hecker und Louise Stahl, beide hier.

G esto r ben: Am 2. November Friedrich Wilhelm Km
Krön, 2 Monate alt._ __ __ J

Ltaudesamt Frauenftein
Geboren:  Am 4. Okt. dem Maurer Fried. Ott

hier e. T., Gertrude. — Am 13. Okt. dem Maurer Joh. j
Huber hier e. T., Katharina. — Am 17.Okt. dem Tüncher
Phil. Wagner hier. e. T ., Therese. — Am 24. Okt. W
Steinbauer Phil. Giebel hier e. T., Josephine. — »«
23. Okt. dem Maurer Joh. Lnpp hier e. S ., Joseph-
Am 28. Okt. dem Kutscher Pet. Petry zu Gecrgenbm
e. T., Anna.

Getraut:  Am 5. Okt. der Schreiner Johann allein
von Schlangenbad mit Franziska Maria Frank «W
Georgenborn.

Gestorben:  Am 1. Okt. die Wittwe Anna* *1/
geb. Mohr hier, 73 I . alt. — Am 16. Ott . der TaglolM
Joh. Kopp hier, 37 I . alt. — Am 26. Okt. der Tun̂ r
Wilh. Kirchner hier, 23 I . alt.

Aus der Geschäftswelt ! .
» Herr Hans eröffnete bierielbst, Kircklgasse 30.

* * * Spezial Geschäft in Leine « . Wäsche u. f.
Vielen uniertu Leserinnen Dürfte dies an Fingerzeig«ein, «
Weihnachts-Bedarf zu decken. Die Firma übernimmt ganze
luiigcn bei billigster Preisberechnung. - «„fn- auniSpezialität  dieses gcachteien GeschäNshauseS ist die rUNei"«
ämmtlicher Leib« u. Bettwäsche nach Mach resp. Angabe.

*DerimmenseFortschrittgegeniiber!
Heren Zeiten  macht sich am meisten in Bezug ausf w
leuchtung bemertbar. Rüböl und Kerzen erwecken noch« ^
Erinnerung ein mitleidiges Lächeln; Petroleum, Gas und
risches Licht sind Lichtquellen geworden! Zugleich aber tp
die Feuergefährlichkeit im Haushalt gestiegen, denn die Ung
fälle, durch Petroleum hervorgerufen, bilden eine ftänbtge
rik in unseren Zeitungen und jede Neuerung, das denv
Haltungen durch seine Billigkeit werthvoll gewordeneP^r
zu einem jede Feuersgefahr ausschließenden Vrennöl zu m ^
muß mit Freuden begrüßt werden. Ein solches Brennolm ^

. Kaiseröl aus der Petroleumraffinerie vorm. August Kor>
Bremen, welches infolge seines ungewöhnlich hohen UM 1 ^
ungspunktes sich selbst beim Umfallen und Zertrummcr
Lampen nicht entzündet und in Bezug auf Feuersickert'e.i
anderen Petroleumsorten weit hinter sich läßt. Sonstige
züge des Kaiseröles sind krystallklare Farbe, Geruchlosigkeu, *
vorragende Leuchtkraft und sparsames Brennen.

»mpsotiloo« Hollmittel gegen _ —

5il £ HTSTEINIiEIDftlF
ex-lngen wir letzt eaoh In Tatiletlenrorm la «en Han« f ^

Käuflich In den Apotheken.
Vereinigt « ChemUch « Warte A.-CJ-, Charlotten*
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MblTLLvlinung.
W,ch »s« !ch°» m-bl., « °h.

! Mits-Nachweis. I
lQ. " ■ ■■■ ■ . .

Lehrmädchen.
BravcS Mädchen kann das

Bügeln unentgeltlich erlernen bei
Frau Frith , Aarstr. 14. 3072

V' Lh . aus 1 od. 3 Wohn-
M» ' und 1 geräumiges Schlaf.
{"Jer mit 2 Betten, wird für die
LLrmonat - gesucht. Offerten

«rcisangabe per Monat wird
*" fr ? F. N. an die Exp-d. d.' ' ' 8516

Anzeige» fü- diese Rubrik bitten wir bis
11 Uhr Bormittags

in unserer Txvcoinon einzuUesern.

ädchcu können die feinere
wi  Küche gründlich erlernen.
Oranienstr. 2. i. Kochgeschäft 4174

Stellengesuche. Nlädchen

Ipi Zimmer
ffücfieu. Mansarde werben zu

LkckSstszweckrnim Mittelpunke
^ Stadt per sofort oder 1. Jan.

8ed.j«Kaufmann
können die seiner Küche gründl. erl.
Oranienstr. 2, im Kochgesch. 4358

sucht für balde Tage Beschäftigung.
Off, u. X 4»88 a. d. Verlag.  4188
Itine Frau sucht Monatsstelle
V für Morgens2 Stunden. 4166

Ludwigstraße 4.

sE u. E. H. 4231 an die Exp.
^ 2, ',..An;, erbeten.

i, TMdeteö Fräulein sucht
^ ein turne« möbl. Zimmer de.
cUter Familie. 42}4
8 ftfrrtfit mit Preisangabe unter
T̂ u a. d. Exv- d. Bi.

|jüüljaunsS’

Ein älterer, gewissenhafter

Mann,
15 Jahre lang als Unterbeamter
thätig gewesen, mit besten Zeug,
urssen, sucht möglichst bald irgend-
welche Stelle . 8767

Gest. Off. unter A. M. 8767 an
die Exped. d. Bl._

•8 -r
4 Zimmer

Kerderstr. 24,
Sckc Riehlstrafte , Neubau.
g und5 Ziinmer.Wohnungenmit
Balkon, « ad u. allem Zubehör so-
fort oder später zu veruuethcn.

«lähereS erste Etage im Hause2884

Möblirle Zimmer.

Frankenstr.23,ewsch.
wbbl. Zimmer zu verm. 3800
frankenstr . 24 , 8 , einfach

möbl. Zimmer an einen lg.
solid. Mann v venn 4017

Frankel'str. 26, 1,
t möbl. Zimmer »n verm. 273o
.in schön möblirtes Zimmer

Lkrderstraße9, Hlh
V -rh.

_ . Part , links,
solide Arbeiter sch. LogiS m.

ü'ost. KocheS Mark. 4348

^eUmundstraste 16 . Sterhält ein junger Manu Kost
und Logis. _4355

5;n reinlicher Handwerker

2.a
O 1%

erhalt schönes LogiS Jahnstraße 5.
Elb. 1. Et. 4068

Sehrur.7.1.ruh.schön möbl.Zim¬
mer zu verm. 4232

Woritzstrastc 4k . Hth.2 St . l.
4kl föunen junge Leute Kost und
Loais erhalten. 3989
SiiövrfTfir^ r7~Ät t~

fonn ein,'nerr Tdeil an einemkann ein Herr Theil an einem
schönen Zimmer haben.  3997
Möbl . Mansarde mit Kost zu

verm. Oranienstr 2. p. 4173

8
erostraste >8 , L. Sk., heizb.
l. Maus. an anst. ruh. Person

vrrmiethen. 4342

. tltppsverg8, P.
i schöne Souterain - Räume mit
stparater Thoreinsadrt, welche seit,
her als Flaschenbiergeschäft, sofort
zu verm. 4209

R iehlstraste 16 , 1 Stg 1.,
t  schön möbl. Zimmer a. b.
h«rn zu verm. 4145

Sebanftr. 10. T . Lt
Mb« Arbeiter LogiS._ 4090

kchwalbacherstr 53 , 1 St .,
Ichon möbl. Zimmer, aus Wmisch
Usit Klavier, zu verm. 3763
Aalramstr . 9 , B 1, kann
“ 1 anständiger Arbeiter teil

einem sch. Zimmer baden. 8532Leiter2au®'*eîdlt'
und LogiS Walram

2 l. 4204
»ständiger junger Mann er-

W Kost und LogiS Walram«
25. 1 r. 4200
estendstrafre 3 , 2. Sr . lks.
erhallen reinliche Leute Kost

4078
findet in gut. Hause

■ BP »«!. Mausarde . 3738
Jlj . Ade ld eidstr. 11, 2,

^Werkstätten etc.
Dranienstraße 31
| °| e4helle Werkställr mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
j,30rt zu verm. Näh. HinlerdauS
!LLauq 5306

^_

^,000- 35,000 11.
ly diachlnzpotdekk nach Auswärts,

Offene Steile».
Männliche Versonen

glicht . Schneider gesucht.
^  4160 Walramstraße 5.

. ■-‘uujiiQpoiBfituaci) « uswuii »,
B* 8 Hobe Zinsen, sichere Anlage,
P"4t. auf gleich oder später. Gest

um. F. G. 4165 an d.
-°*b' ds. Blattes. 4168t _

| Darlehen -, Eapitai- Luchenoe!
I »n.. f!t,ait- losort flffifltu Angebot.

1 . i

Gin Wocheuschncider findet
dauernde B>ichäiligung. 4360

Bleichstrasse 17 . 3.

Gesucht
» Schlosser, L Dreher,
L Schmiede , L Modell»

schreiner, 2 Former
bei gutem Lohn.

Angebote unter Chiffre H.
3bl7 an die Exped. d.

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen-Bermittelung

Telephon: 2377
Geöffnet bi- 7 Uhr Abends.

Abtheilung I. f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein-. HauS-, Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädchen
)otel-Personal.
Lasch-, Putz- u. Monatstaurn.

Gut empföhle,re Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen u. Büglerinnen.
Abtheilung U. für feinere

BernfSarten
vermittelt:

Kinderfräuleinu. -Wärterinnen,
Stützen. Haushälterinnen für

Private u. Hotels.
Jungfern,
Gesellschafterinnen,
Kranlenpfiegerinnen.
Erzieherinnen,
Verkäuferinnenu. Buchhalterin
Lehrmädchen.
Sprachlebrerinnen.

Erster Knecht
tüchtiger Fuhrmann, nüchtern und
zuverlässig, verheiratheier bevor,
zugt, gegen hohen Lohn gesucht.

Nähere- bei Herrn A. Sauer.
Blücherstrabe No. 10. 3512

Für ein hiesiges Bureau wird
ein junger

Schreibgehilfe,
mit einfachen Bureauarbeilen ver«
traut und im Verkehr mit dem
Publikum bewandert, sofort gesucht.

Offerten mit Ansprüchen und
Zcugnißabschriften unl. W . 420
an die Expedition. 3981

Karmstuwmll
gegen sofortige Zahlung gesucht.

Untere Ecke
Bismarkring -Bertramstr.
Bernhard , Unternehmer.

Kolporteure und Ne »seude
>2- bei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4748

R . Cisenvraun,
Buchhandlung. Emierstr. 19. I.
Verein für unentgeltlichen

Aldkitsilaüiiiitls 18
im Rathbaus . - Tel L377

ausschließlicheVeröffentlichung
städtischer Stellen.

Abtheilung für Männer.
Arbeit finden:

Steuldrucker
Monteure
Schneider
Schuhmacher
Lehrling: Schlaffer, Schneider,

Spengler
Arbeit suchen:

Gärtner
Kaufmann
Koch
Küfer
Tapezierer
Herrschaftsdiener
Hausdiener
Einkassierer
Silberputzer
Krankenwärter
Babmeister.

Weibliche Personen.

Dienstmädchen
gesucht. 4129

Restaurant „Blücher.'
Suche per sofort ein steißigeS

anständiges 4137

Mädchen
bei hobem Lohne.

Frau Kühn , Sedanplatz 1, 3.
i« tücht . Mädcho « iür Haus.
und Küchenarbeit lafort gesucht.

2840 Platterstr. 16.

Ntädchenheim
und

Empfehlnnge «.
üglerin sucht Kunden in und

außer dem Hause.
4208 Hochstraße5. Part.

Nur vorzügl.

Älittagstisch
zu 60 Pf., 80 Pf.. 1 M u. höher,
in und außer dem Hause erhält
man im Kochge'chäfl und Speise«
haus von Frau Slurtlnl,
Oranienstr . 2.

Neu eingerichtetes Speise-
-immer für Damen.  4359

werd-n schönU. ",lt.
auigarnirt 3320

Walramstr. 25 , l.
loirb 0cf,rannt  ^

4022
50 cm hoch.

K.rchgasse 19, 2 Tr. r
E ^stnme, Blvusen , Ball-

kleide» werds» eleg. u. preisw.
anges. Westendstr. 5, 3.  4097
^tleffercS Fraulein sucht Kunden

zumAusdessern der Wäsche
und Kleider . Helencnstr . IS,
HinlerdauS, Part 4186
wi Schuhmacherarbeit
h rd gut und billig anqeserligt.
^errensohlen und FleckM. 2.80,

rauenjohlen und FleckM. 2.—.
TH.Monzer . Adlerür. 51, H.4034

Junge Frau
sucht brave bessere Leute, welche
ihre Kinder (3 Jahr u. 1 Jahr)
in liedev. Pflege nehmen und wo
sie selbst wohn, könnte. Offert, an

Fr , gchearfr,
4343 Augulla Bicwria-Bad.

W«dkllc
werden gesucht zum Da^
meu -Frifir Kursus . Am
zumeloen:

,Stadt Cobleuz ",
4351 Mühlgasse. _

W und Verkäufe Billigste Käsedezugsquelle.
Lastwagen

zu verkaufen. 4181
Aorkstrane 17 , Hof. Comptoir.

Trauringe
liefert dar Stück von 5 Mk. an

Keparature«
in sämmtlichen Schmulkfachs»
sowie Neuanfertigung derselbe«
in sauberster AuSfübrung und
allerbilligsten Preisen.
F. Leliniaaa Golcaiheitsr

Langgaffe 3 1 Ttirge.
682  Kei « Laden.

Stahlst . Bilder , pol
. Muschelbctt zu verkaufen«

Helenenslraße 16. 1. St . l. 4172

8k Aik fauler litt
zu haben Schachlstr. 31. 4195

Prima ächter Emmcnthaler bei 5 Psd. ä 90 Pfg.
Allgäuer Emmenthaler wie vor k 82 Pf, , und 72 Pfg.
Allgäuer Schweij-rkäse wie vor L 68 » kz.
Prima achte» Edamer in Vi Kugeln k 78 Pfg.
Fromage de Brie ü Psd. Mk. 1.
Feinste Limburger Alpenkäse in >/t Stein k 34 Pfk
Sowie größere Auswahl Holländer«. Gouda- und Kräuterkäse.
Camembert pro Stück 32 Pfg.

0. k . W.  Schwanke, Zchwaldskkßk. 49
3383 gegenüber der Emser- und Platterstraße. Telefon 414.

Den Restbeftand meiner

m Papagei,zahmer ^
spricht, pfeift, fingt, zu verk. York-
straße 6, 3 Tr . recht- . 4203

junges Mädchen für leichte Ar.
$  beit gesucht. Jof Link , Buch«
binberei. Friedrichstr. 14. 4213

Dikls Butterbirnen
15 u. 10 Pf. per Pfd., von 20 Psd.
an Zusendung in- Hau».

Billa Pomona,
3319 Jdsteinerslraße.

Proben in der Gärtnermohnung.

Haarlemev Blumenzwtebeln
gebe, um zu räumen, zu ermäßigten Preisen ad. Gleichzeitig em¬
pfehle billigst:

prima IHaiblumentreiblieime, fichtt blWik.
aagriricbene§i)a;int| ce mit Sias, bald biähtnö.
Äwllatli’s Saiueüliaudluag, ». e,n.m,»n.

7 MauritiuSplatz 7 . 0̂78
Proven ,n ver iDarrnrrivvynun «. - ■ ■■ — ^ -TTT 7~

Ultra Hold und subet Wiesbadener Rkein- u. Taanus=Uub.
kauft reellen Preisen

76
Lehmann , Go'darbeitrr,

Langgaffe3. 1 Stiege.

Kiedrichcrilraße 19 l
gebraucht,doppelspänn. Wagen u.
eine Handfederrolle billig zu
Zerkauten. 4043

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalts
stempel, in allen Breiten, liefert
zu bekanar billige« Preisen sowie
sämmliche

Goldwaaren
in schönster Auswahl.' 1184

Franz Gerlach,
Lchwalbacherstrafte 19

Schmerzloses Obrlochstechea gratisttellennachweischwalbacherstraste 65 !!.
S foNu. später gesucht: Allein«.

Harro., Zimmer«u. Küchenmädchen.
Köchinnen ür Privat u. Pension.
Kind« gärtnerinnen,Kindermädchen.

N8 . Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

P . QeUter , Diakon

Tüchtiger cautionSfähiger

sirt^
für größeres Local in Biebrich
gesucht. 4133

Näh. Friedrichstr . No . 10,
Biebrich.

3»kaufen gesucht eine Laden«thcke für Cigarrengrfch. Länge
beileibe3- 8,50 Mlr. 3953

Zu erf. i. d. Exped. d. Ztg.
Ein schöne Postmantel für

Kutscher passend zu verkaufen.
Kl . Kirchgasse 1. 3. 3941

Gut erb. Herrettkleider. sowie fast
neue Sitzbadewanne und Bidet
preiSw. zu verk. 4114

Gustav-Adolfstr. 10, p.
Eine Anzahl Häckfelmafchinen

u. Dickwurzmühle « billig zu
verkaufen. 3690

Wiesbaden. Hellmundstr.  52.
Berschiedeue Lorteu

Kartoffeln
ür den Wiuterbedarf . 4152
« . Faust , Schwatdacherstr. 23.

I S
£

I

Versuctie BenÄfc!
Nächste Ziehung I. Decbp.
Jährlich 6 Ziehungen mit insges.

5 Mill. 380000 Frcs ?
Türk. StaaiS -Btsendahiiloose £

». Z. jahrl » folgen ee Haupttreffer
3X600 000, 3 X 300 000 f

3X 60 000,3 X 25000 , 5
6X20000 , 6 X >0 600 eto. f

Aurjahlunz Mbaar - mit Ü8 p« t. s
Jedes Loos ein TrefFer. ^

Dfferiren Dtlgiualloofe, sowie Rn-
iheile zu Miteigenthum sür alle r»
noch stattfinden»en Ziehungen tm »
Abonnement bei monvrlicher « in- p
zahlung von 360Ö “

nur 4 Mk. pro Antheil.
a. Nach». 40  Pf . Porto.

®enmrnli|te nach jeder Ziehung.

Bankhaus Danmark
Kopenhagen K 602

I
Kleiderstbrauk . Küchenschr.

(grost ) . Kommode , Kousol,
Tische bill. zu verk. 4362

Wellr tzstr. 39. Part, l.
Amerikaner sucht sofort

transportfähiges junges

fo.tljüttiidjtu
zu kaufen. 4340

Taunusftrafie 32,
1. Etage.

Leere Kisten
ganz billig abzugebcu Kirch-
gaffe 25 , im Posamenten.
Geschäft . 4865

Ein hlzfiüks iJftri»

Arirath.

Die Mitglieder werden freundl. gebeten
evt. Tourenvorschläge für nächstes Jahr
doch baldigst an den Vorstand einreichen
zu wollen, da die Touren - Berathung am
22. er. stattfindet. 4354

Sachsen- u. Thüringer-Verein.
Sonntag , den 18 . November,

Abends 8 Uhr

10 . Stistungs -Fest
in der Turnhalle , Hellmundstraße 25.

Wir laden unsere werthen Ehrenmitglieder, Mitglieder,
Landsleute, sowie Freunde und Gönner des Vereins zu dieser
Feier ergebenst ein.

Der Vorstand.

Wichtig für sparsame Hausfrauen.
Fritz Müller ’« 206/59

in -Pulvei
mit der Schutzmarke : „Matr # »©“

ißt garantirt unschädlich , äusserßt preis-
würdig und das bequemste und geeig¬
netste Wasch - und Reinigungsmittel.

Die einmalige Benützung derselben
sichert dauernde Anwendung von selbst.

'p&T 7 Preleiaedallleu . "® S9
Niederlagen bei : Ed . Böhm , Carl

Brodt , Wilh . Dienstbach , H . Eifert,
Adolf Gonter , M. O. Gruhl , Jean Haub,
Frl . L . Heinz , J . Helbig , Carl Hermes,
J . Jäger , M. Jude , E . Kirchner , Ph.
Kissel , Wilh . Klees , Friedr . Klitz , Wilh.
Knapp , Jacob Laux , Elise Michel , A.
Mollut , Ad . Mosbach , Kaiäer -Friedrich -Riug , F A . Müller,
A. Nicolay , Jul . Prätorius , Cbr . Ritzel Wwe ., Fr . Rompel,
Nikolaus Sinz , Schwalbaeherstr . 13, Louis Soh ld , »
Schlepper Wwe ., Friedr Schmidt , Wörthstr .^ Aug . Stoppler , ■
Max Schüler,Seifeuf ., J . W . Weber iu Wiesbadep.

Ein flebr. kl. Gasofen (klkinste
Sorte) zu kauf. ges. Off. u. 0 B.
4339 an die Exped. 4339

mit Karren, auch einzeln, b. zu
verk. Emserstraße 69, Sollt 4384
1 Eeegras -Matratz «, gebraucht.
1 Nachttisch. 1 kl. Spiegel. 4226
Hellmundstr. 37. Mittelb. 1. recht».
Mehrer « irisch geleerte Stück-
und Halb -Stttckiäffer . sowie
Büttea und Eiumachsäsier
in allen Größen, billig zu verk.

Ph . Klamp,
4228 Helenrnslraße Rr. 1.

{me neue Hobelbank zu verk.
Bleichstr. 20, Hht. 4261

Ein Witlwer. 45 Jahre alt, sucht
die Bekanntschaft eine- Mädchen«
gesetzten Alter« oder Wittwe ohne
Kinder, zwecks späterer Heirath.
Nur ernstgemeinte Offerten unter
S . U. 4233 au die Expedition
dieses BlatteS. 4233

SV . Becb .t„
Niciinz , Carm»lit«n«iri *»* 12 und 14,

Telephon No. 659

halt stets Math von3ü lnruswaM
sowie aller Sorten Pferdegeschirre . 2696
B. dUmung ! Prmlum

Alt « Wagen in Tausch.
Reel

Neue 8 theilige

Walratzk mit Kkil
Mk. 25 , zu verkaufen. 3490
Friedrichstraße 50, 1. Dtg. recht».

Restauration Jakob Scheuerung,
Schwalbacherftrahe 55.

Empfehle guten MittagStisch von 51» Pf . an U. höher, aufierdem
habe schön möbltrte Zimmer zu vermiethen. W

a

!i
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kfolide
Tß/aaren

2429

fällige
und reelle

Preise.

Oscar Michaelis . Specialtot: Moselweine,
Ado Ifsalflee 17. WeinhantHimg . Telephon Wo. 2130 .

ua»jloosf  Weihnachts -Ziehung 1
kostet j  der Weimar - Lotterie vom 6. —10. Dezember d. J . — 6000

Hauptgewinn 30,000 Mark Werth.
Loose — auch als Ansichtspostkarten — für I Mark , 11 Stuck für 10 Mark (Porto - u . Gewinnliste 20 Pix .) sind zu be¬

ziehen durch den Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar , sowie in Wiesbaden durch : Carl Cassel , Kircbgasse 40,
J. Stassen , Kircbgasse 60, Carl Grünberg. L. A. Mascke, Wilhelmstrasse 30, Th. Wächter, Saalgasse 3, A. Koecher*

Langgasse 51, F. de Fallois , Langgasse 10, Max von Brauck , Bierstadter Höhe 7. 4182

Mitbürger!
Oie Weilmaclifgzeit naht mit ihren Freuden uud allerorts bereitet man sich darauf vor.
Unsere gesummte Geschäftswelt wetteifert in ihren Verkaufslokalen das tt « te»

Keneate and 9ch » uate anzubieten , was überhaupt zu erhalten ist ; sie stellt weder dann,
noch in der Billigkeit und Preiswilrdigkeit ihrer Waaren irgend einer ^ Nachbarstaat

Lach . Darum beherzigt dies und zeigt Euorn JLiOCHl | > Jt0 T* Ü 821 IL ^ i
indem Ihr Euere Bedürfnisse aus hicftSfien reellen Geschäften entnehmt.

Hütet Euch aber vor solchen « eschüften resp . Geschäftsleuten , denen die ehr¬
liche nur wetteifernde Concnrrenz mit ihren Colleges nicht genügt , die zu unlaut -rn
Mitteln greifen , um Euere Aufmerksamkeit auf sich zu ziehen , besonders vor solchen , die in fort¬

währendem Ausverkauf stehen nnd namentlich die jetzige Zeit nur zu gerne
benutzen , um einen solchen unter nichtssagenden , meist schwindelhaften Vorgaben , als billige Ein¬
kaufsgelegenheit anzupreisen.

Vor Allem hütet Euch vor

Weihnachts -Auctionen!
Gute und preiswürdige Waare bedarf solcher Mittel nicht , sie allein nur ist die beste Empfehlung.

7219

Der Verein
selbstständiger Kaufleute.

Alle.
Drucksachen

als:

Adresskarten
Circulare
Preislisten
Fakturen • Rechnungen
Mittheilungen
Quittungen • Briefbogen
Wechsel • Postkarten
Couverts • Placate

etc. etc.

Telephon 199.
Druckerei -Comptoir:

Mauritiusstr.
No . 8.

Rotationsdruck
von

Massenauflagen.
#

Drucksachen für Vereine:
Mitgliedskarten

Einladungen
Tanzkarten
Programme

Statuten
Lieder etc. etc.

Trauerdrucksachen.

Keine andere
als die

O.Freiburger
Geld-Lovse

bieten für 3 Mark so viele Hohe
Gewinne evenll. Mark ISS ONO
oder 10 O OOO ober 95 000
oder 90 000 oder 85 000
oder 80 OOO rc. inclusive Prämie
mindestens aber 75 010 Mark.

Hauptgewinne:
50 OOO , 25 OOO,

20 OOO , 10,000
5 00 » Mark rc. rc.

zusammen 5003 Gewinne
322 500 Mark haar ohne
jeden Abzug. Loose a 3 Mark
11 htück 30 Hark sind zu
haben bei 4345

F . de Fallois,
Genrraldcbit Wiesbaden und
alle « Loosi ' vrrkäufrrn.

Für Liste und Porto 30 Pfg.
beifügen.

Ifloitalsfcnii
gesucht Philippsbei gslr 8. Pt. 4207

Ein braves Mädchen such:
Wasch- u. Putzbeschäsugung, auch
Abends einen Laden zu putzen.
Hochstätke 29. 1 St . 4373

Gesucht
wird in kleinen feinen Haushalt
nichtiges reinliches Mädchen,
welches bürgerlich kochen kann und
Hausarbeit vergeht und mit guten
Zeugnissen versehen ist,
4374_ Parkstrafte 61.

Knecht
für Oekonoune gef. Lanqa. 5. 4368

Ein gutsprechcnber zahmer
Pavagei , zwei hocheleganteweiße
Ballkleider , sowie ein feiner
Toilettenspiegel prciSwcrth ab.
zugcben. 4371

Mchlfergalsl!14,p.
(Eine Wmaschmk.

sehr gut erhalten, sowie ein gute-
Sopha . Nuftbaumtisch . Zklei-
deeschrank , vollständiges Bett,
Teppich und Vorhänge wegen
Skaummangel, sowie Winleriiber-
zicher von 3 Mk. an billig ab.
zugeben 4367

Mehgergasse 11 , vart.
Auogekümmte Haare wer-

den angekauft. 4369W. Franz , Friseur,
Helenenstra're 5.

Uciikükt Katalog
!sämmtlicher hygienischer
^Bedarfsartikel versendet
i portofrei . 3061
W . Krüger , Berlin8. W.

Lindenstraße 95.
Billigste Bezugsquelle.

ZGGGOGGGG
Stellung jcd. Art , raich, billig!
W Schreib, an Dünker ’s Perlag.
Aachen. 3442

Heute Donnerstag
Bormittags 9 '/»n. Nachmittags %xjt Uhr anfougenb

Fortsetzung
der| Bttl!ntir»l«‘?(tßti8(tm)

des Hotel und Badhauses
„Zum Europäischen Dos'

Kochbrunnenplatz 4
Zum AuSgebot kommen:

Weißzeug aller Art n. Glaswaare «.
Ferd . Marx Mackf .,

Auktionator u. Taxator.
Bureau : Kirchgafte 8 ._ _ 4375

])fn)t-9nftnn|i -Gchlltzch
Wiesbaden.

Am 1. Dezember er. wird mit der Einziehung der
Beitläze zur III . Hebung 1900 |1901 begonnen.

Es wird um pünktliche Zahlung ersucht.
4356_ •_ Der Vorstand . _

Maiiltgaffc. g |jfillifdjft fjflf9U«infr
Heute Donnerstag : 4880MejselsllM

ES ladet eraebenü ein »elnrßeh krekel

Bei der Unterzeichneten Verwaltung ist ad 1. Januar
1901, für den Karlen« und Gläser- rc. -Verlauf am Koch-
brunnen, die Stelle einer Kassirerin zu besetzen, welche auch'
zugleich die Aufsicht über die Brnnneumüdche«
führen soll.

Bewerberinnen, gesetzteren Alters, welche Sprachkenm«
nisse besitzen und schon in ähnlicher Stellung thatig waren,
erhalten den Vorzug.

An Gehalt werden bis zu 100 M. monatlich bewilligt.
Bewerbungen sind unter Angabe der seitherigen Thät-3'

feit bis zum 20. d. M. einzureichen.
Wiesbaden, den 13. Januar 1900.

Städtische Kur-Berwaltung:
_ von t^bmeyer , Kurdircktor. ^

Bekanntmachung.
Donnerstag, den 15. November ds. Js ., Vormits

tags 10 Uhr beginnend, läßt der Vormund Karl Schwa*
bach das den Erben der verstorbenen Wilhelm Sch « »1*
bach Eheleute dahier gehörende Mobilar , bestehend »fl

Haus- nnd Unchcngeräthen, Kleidungsstücken,
Wäsche, 2 Schweinen und dergl. mehr »

öffentlich meistbietend in dem Hause Wiesbadencrstratze*
versteigern.

Dotzheim , den 13. November 1900.
Der Ortsgerichtsvorsteher.

3519 _ Heil . _ j|



«rite M Jlitutobtiitt Gk>m>l-A>>!M -
Tonnerstag . den 15 . November 1900. Jk.  v . Javraang.

(Nachdruck verboirn.s45. Fortsetzung

Moralische Verbrecher,.
Roman von Nina Metzke.

Nein. Durchlauckt!" erwiderte er fest. „Im Gegentheil,
. .. Trennung von Ihrer Person fällt mir schwer, schwerer als
.1 auszudrücken vermag. Wer so liebeleer durch die Welt geht.
*■1 ick, schließt sich nur zu leicht an Menschen, welche ihm mit
aufrichtiger Hcrzlichleit begegnen, und fühlt ihren Verlust
herzlich. — Sie. mein Fürst, haben mir so viel unvervieiue
Abnahme bewiesen, daß es schnöder, verachtenswerthrr Un¬
dank wäre, lohnte ich Ihnen dafür anders als mit treuer An-

wollte Ihnen ein Freund sein", unterbrach ihn der
Fürst, „denn ich habe Sie aufrichtig lieb gewonnen. Maxim
Maximowitsch, und es freut mich, daß Sie meine Voraussetzung
widerlegen, obgleich, ich wiederhole es, mich eine Bestätigung der¬
selben nicht verletzt hätte, denn dazu bin ich zu gerecht und auch
!u einsichtsvoll. — Wenn es also nicht meine Person, nicht der
Umgang mit mir krankem Menschen ist. weshalb Sie Ihre Stell¬
ung verlaßen wollen, dann— nehme ich Ihr Entlassungsgesuch
einfach nicht an. denn alles Uebrige läßt sich abändern! Bitte,
unterbrechen Sie mich nicht. — sondern hören Sie mich ruhig
an' - Ihr Gehalt, falls Ihnen dasselbe zu klein und für Ihre
Bedürfnisse nicht ausreichend erscheinen sollte, vergrößere ich
und stelle Ihnen frei, die Höhe desselben anzugeben, sonstige Un¬
bequemlichkeiten, über welche Sie zu klagen hätten, werden
beseitigt werden, kurz, ich erkläre mich im voraus mit einem je¬
den Ihrer Wünsche einverstanden und bitte, diese mir zu äußern.
Kranken Menschen, wie ich. wenn sie sich erst einmal an eine
Person gewöhnt haben, so sehr .daß ich mir gar nicht denken
kann, wie es sein würde, wenn statt Ihrer ein Fremder mir ge-
grnübersäße—"

„Sie werden sich leicht daran gewöhnen, Durchlaucht", be¬
merkte Gerojew mit einem trüben Lächeln, „so etwas erscheint
nur im ersten Augenblick unmöglich oder schmerzlich!"

„Meinen Sie?" fragte der Fürst ernst. „Es kommt je¬
denfalls auf den Charakter der in Frage kommenden Person
an! Ich aber will gar nicht an eine solche Möglichkeit denken,
will sie nicht zugeben und deshalb sprechen Sie mir nicht von
Ihrem Scheiden, denn ich willige einfach nicht ein. Sie bleiben,
nicht wahr?"

Mit einer herzlichen Geberde streckte er ibm beide Hände
entgegen, Gerojew hätte diese schlanken, bebenden Finger, im
Wühl aufwallenden Tankes für so viel Güte, am liebsten an
seine Lippen gedrückt, aber er hielt an sich und erwiderte nur
den schwachen Druck derselben.

„Ich kann nicht, mein Fürst!" erwiderte er traurig.
’* „Sie können nicht?" Forschend tauchten sich die Augen des

Kranken in die seinen, sie schienen aus den Grund seiner Seele
dringen und das Gebeimniß dieses unabänderlichen Beschlusses
in den Tiefen derselben auffinden zu wollen. „Und weshalb
nickt? Nennen Sie mir wenigstens den Grund Ihres
Scheidens!"

Gerojew sann einen Augenblick nach, vielleicht ließ sich eine
wenigstens annähernd glaubwürdige Ursache erfinden, denn die
Forderung des Fürsten war eine nur zu berechtigte und die Er¬
füllung derselben eine einfache Pflicht seinerseits, aber ihm fiel
absolut nichts ein. und die Wahrheit konnte und durfte er nicht
sagen, dazu besaß er kein Recht, und auch sein Stolz hätte es
nicht zugelassen. Mußte es nicht den Anschein haben, als wolle
er sich gewaltsam in diese Familie drängen, welche ihn in ihren
aristokratischenStandesvorurtheilen niemals anerkennen, son¬
dern einfach wie einen frechen Menteurer betrachten würde?
Nein, niemals! In seinen Adern floß ihr Blut, aber gerade die¬
ses Blut empörte sich geaen sie. wollte ihnen lieber aus dem Wege
geben, zurückkehren in Armuth und Entbehrung, als sich ihnen
offenbaren und damit sein Recht fordern!

„Auch das ist mir leider unmöglich!" erwiderte er entschlos¬
sen und richtete den auf die Brust geneigten Kopf höher auf.
.Glauben Sie, mein Fürst, ich erkenne Ihre Güte und verstehe
üe zu würdigen: mir wird das Gehen schwer, und nur unerbitt-
licke Nothwendigkeit treibt mich aus ihrer Nähe, hinein in eine
gänzlich dunkle, freudenleere Zukunft, aber ich kann nicht bleiben
und darf Ihnen noch weniger den Grund meines Scheidens
nennen, denn er muß ein trauriges Geheimniß meines Lebens
bleiben!"

Des Fürsten sorschmder Blick wandte sich noch immer nickt
don dem Antlitz seines Gesellschafters: so etwas wie eine dunkle
Befürchtung, als wäre das Herz desselben bei diesem vlöhlicken
und durch nichts motivirten Scheiden in Mitleidenschaft gezogen,
^eg in ihm auf und gleichzeitig Mitleid mit diesem jungen, viel¬

dringlichem Blicke die Züge seines Gesellschafters durchforschend.
„Glauben Sie mir, nicht kalte Neugier, sondern aufrichtige
Theilnahme veranlaßt mich zu derselben. Ist es Lias wegen?
— Sagen Sie einfach„Ja " oder„Nein", einer anderen Antwort
bedarf es nicht, — ist es Lias wegen?"

Dunkle Röthe stieg in das Gesicht Gerojews bei dieser völ¬
lig unerwarteten Frage seines fürstlichen Gönners, und unwill¬
kürlich schnellte er von seinem Sitz empor, als hätte ein empfind¬
licher Schlag ihn getroffen.

„Nein, nein!" erwiderte er leidenschaftlich und begann mit
großen, hastigen Schritten im Zimmer auf- und abzugehen.
„In welcher Beziehung stände die Prinzessin mit meinem Ent¬
schlüsse. könnte sie stehen!? Wir stehen einander fern, wie Sonne
und Erde. — und —" er stockte. . . .

Fürst Korsakow hatte sich beruhigt in seine Kissen zurück¬
gelegt, Gott sei Dank, daß er sich getäuscht hatte!

„Das freut mich", sagte er wieder in dem gewöhnlichen,
ruhigen Ton, „ich fürchtete, Lias schroffes Wesen hätte Sie
verletzt und beleidigt. Sie ist ein sonderbares Mädchen, das
man näher kennen muß, um sie zu verstehen und gebührend zu
würdigen, und unter ihrem anscheinend kühlen, hochfahrenden
Wesen verbirgt sich das wärmste, edelste Herz, davon hat sie
mehr als einmal Beweise abgelegt. In Ihr Geheimniß will ich
natürlich nicht iveiter dringen, doch hoffe ich. Sie überlegen sich
noch einmal Ihren Entschluß, von dem ich annehme, daß er noch
nicht endqiltig gefaßt ist. Ich gebe Ihnen zwei Wochen Bedenk¬
zeit. während welcher wir dieses Thema nicht weiter berühren
wollen; bleiben Sie nach Ablauf dieser Frist bei Ihrem Vorsatz.
Bieloje zu verlassen, dann freilich, so leid es mir thäte. kann
ich Sie nicht halten, denn jeder Mensch besitzt einen freien Willen,
aber ich bitte Sie, überlegen Sie sich die Angelegenheit noch ein¬
mal. Und nun wollen wir uns bis Mittag trennen, ich möchte
ein wenig ruhen, auch Sie bedürfen einer kurzen Erholung, be¬
sonders, da wir Nachmittag Besuch empfangen sollen. — auf
Wiedersehn also!" — Er reichte ihm gütig die Hand und griff
nach der Klingel.

„Ich habe noch eine Bitte. Durchlaucht!"
Erwartungsvoll blickte der Fürst zu iihm auf.
„Sprechen Sie. eine jede ist erfüllt, falls die Erfüllung der¬

selben in meiner Macht liegt!"
Gerojew zögerte eine Sekunde, dann jedoch richtete er sich

entschlossen höher auf. . . t
„Ich bitte mich heute Mittag auf ein paar Stunden zu be¬

urlauben". sagte er ruhig, „ich habe nothwendige Briefe zu
schreiben, welche ich heute Abend zur Station schicken möchte,
und da Durchlaucht Besuch haben werden, wird meine Anwesen¬
heit nicht nothwendig sein, ich könnte also diese Zeit benutzen,
um diese für mich wichtige Angelegenheit zu ordnen-!"

Ein Zug von Unzufriedenheit legte sich um des Fürsten feine
Lippen, und' einen Augenblick lang wollte er seinem Gesellschaf¬
ter. dessen Wesen ihm unverständlich zu werden begann, diese
leicht erfüllbare Bitte abschlagen, doch er besann sich eines An¬
deren. .

„Wenn Sie es wünschen", sagte er in unwillkürlich küh¬
lerem Ton. „sind Sie natürlich befreit! Notbwendia ist Ihre An¬
wesenheit in keinem Fall, mir könnte dieselbe höchstens ange¬
nehm sein. Ick stelle es Ihnen völlig frei zu bleiben oder ssch
zurückznziehen!"

Mit einer ungeduldigen Handbeweaung winkte er dem ern-
tre\ nben Diener, nickte Gerojew. welcher sich abschiednehmend
verbeugte, noch einmal zu und ließ sich in sein Schlafgemach
rollen.

Mit ernstem, traurigem Blick sah ihm Gerojew nach, dann
suchte er seufzend sein Zimmer auf. Es schmerzte ihn, von sei¬
nem Gönner mißverstanden oder gar für undankbar aebalten
zu werden, aber trug er die Schuld daran, konnte er es ändern?

XIX.
In fieberhafter Unruhe verbrachte Fürst Korsakow die

Stunden bis zum Nachmittag. Er hatte 'zu schlafen versucht,
um seine schwachen'Kräfte für den bevorstehenden Besuch zu
stärken, aber der Schlummer floh ibn. das Essen schmeckte ihm
nicht, die Speisen ließ er fast unberührt, und Gerojew, welcher
ihm noch etwas vorzulesen wünschte, um ihm auf diese Weise
dje Zeit zu verkürzen, bat er. sich nicht zu bemühen, er fühle sich
angegriffen. Nun saß er wieder im Rollstuhl am Fenster, starr¬
te mit weit geöffneten, krankhaft glänzenden Augen in das Leere
und dachte— dachte an die schöne Frau, die er einst heiß, un¬
endlich geliebt, um deren von einem frivolen Lebemann ange¬
griffenen Ehre willen er sein Leben auf das Spiel gesetzt hatte
und zum Krllpvel geschossen war. Und sie? — Während der

dnsvrechenden Menschen, der das Unglück hatte, sich an einer so
gänzlich hoffnungslosen Neigung zu verbluten. Armer Maxim
Maximowitsch! Wäre Lia selbst nicht die Braut eines Anderen
gewesen. sie wäre für ihn gleich unerreichbar gewesen, denn sie.

hochgeborene Fürstenkind, welches ganz den Charakter des
Katers mit all seinen aristokratischen Borurtheilen geerbt hatte,
diirde es nie begrfffen. daß Liebe eine Macht ist. welche A-
8*ünde überbrücken und aussüllen kann. Doch vielleicht täuschte
^ sich? War es aber der Fall, dann freilich mußte er ihm Recht
^ben und konnte ihn dieses heroischen Entschlusses wegen, zu

nicht ein jeder sich aufgeschwungen hätte, nur höher achten.
R ..Gestatten Sie mir noch eine Frage. Maxim Maximo-
ditsch«. sagte er. sich etwas vorneigend und mit ernstem, ein-

ganzen langen Zeit seiner Krankheit hatte sie mit keinem Wort
nach ihm gefragt. 1sondern war in der großen Welt nach wie vor
ihrem Vergnügen nachgeangen und — obgleich sie von seinem
Unglück wußte, wissen mußte — ungerührt davon aeblieben.
Seltsam, er hatte nie gelaubt. daß man lieben kann, selbst dann
noch, wenn man überzeugt ist, daß der Gegenstand dieser Neig¬
ung eines so großen, aufopfernden Gefühls nicht werth ist, —
und doch war'es so. Oder wollte er sich selbst zu täuschen ver¬
suchen? Woher, wenn sie ihm gleichgiltia aeworden war, diese
nervöse Unruhe, die ihn. seit er sie im Schloß wußte, unaus¬
gesetzt quälte und ihn bei jedem unerwarteten Geräusch zusam¬
menschrecken. sein Herz fühlbar schlagen machte, sobald irgend¬
wo ein Tritt im Nebenraum erklang oder das Rauschen eines
Gewandes sein Ohr berührte — und weshalb endlich diese
Trauer, wenn er sich in seinen Erwartungen immer wieder ge-

täüscht sah? Woher diese Sehnsucht, die sich Nachts, wenn alles
um ihn schwieg, wenn nurd as Rauschen der Parkbäume. die
Stimme des klagend daherziehenden und das Schloß umbrau¬
senden Windes oder der melancholische Schrei eines Nachwogels
bis an sein stilles Krankenzimmer drang, wie ein thränenfeuch-
tes Gespenst über sein Laaer beugte, ihm sein brennendes Oel
uaf die schmerzendeSeele goß und mit seinem schluchzenden Liede
den Schlaf von seinem Lager scheuchte, nach dem er vergeblich die
Arme ausbreitete, woher, wenn er sie nicht liebte?! — Nein, man
belügt andere, sucht vor seiner Umgebung unter einem herzlosen
Aeußern den wahren Zustand seines Innern zu verbergen, sich
selbst jedoch betrügt man nicht! Welchen Zweck hätte es auch, da
man doch unablässig das brennende Zucken einer nie verheilten
Wunde spürt! — Lieben, hoffnungslos lieben, war gewiß ein
großes Unglück, aber lieben, alles um dieser Liebe willen opfern,
den Gegenstand dieser Liebe zu einem Ideal erheben, an ihn
glauben, fast wie zu einer Gottheit zu ihm aufblicken, bis
eine unbarmherzigeHand den Schleier verblendender Liebe Ion
den Augen reißt, bis man erkennt, daß das, was man geboten
hat, nie verstanden, nie gewürdigt, sondern leichtfertig in den
Staub gezogen wurde, und trotzdem noch lieben, das ist ein so
tragisches Geschick, daß zu seiner Beschreibung auch das beredtste
der Worte nicht ausreicht! —*Er liebte so, trotzdem er wußte,
daß sie seine Liebe nicht nur erwidert, ein leichtfertiges Spiel
mit seiner Neigung getrieben hatte, sondern daß sie dieses Ge¬
fühls auch niemals würdig gewesen war. Er hatte sie geliebt
damals, in der Vollkraft seiner Jugend, meinte in ihr sein Ideal
gefunden zu haben und IteMc sie jetzt, als hilfloser, an
seinen Rollstuhl geschmiedeter Krüppel!

Ein silberhelles, nur zu wohlbekanntes Lachen, bei dessen
lange nicht gehörtem Ton er zusammenschrak und sekundenlang
wie in tödtlicher Schwäche erblassend die Augen schloß, klang
aus einem Nebenzimmer.dann kamen Schritte, näher, immer
näher, das Rauschen eines seidenen, über den Boden schleifen¬
den Gewandes, der Dust irgend eines feinen Parfüms — sie,
endlich sie. — Groß, mit Anstrengung schlug er die Augen auf.

Das Erste, was er sah. war Lias blasses Gesicht, welches
sich mit angstvoller Sorge über ihn neigte.

„Dir ist nicht wohl. Onkel?" fragte sie leise und legte ihre
schmale, kühle Hand wie beruhigend auf seine vor Erregung
und Schwäche bebende, doch mit einer halb unwilligen, halb un¬
geduldigen Bewegung schob er sie bei Seite.

„Doch, Kind, so wohl wie lange nicht!" — erwiderte er kurz,
aber seine Augen sahen schon nicht mehr das ernste Mädchenge¬
sicht, um dessen Lippen sich ein kummervoller Zug legte und sich
dann langsam abwandte, sie sahen nur das strahlende der schö¬
nen Frau in gesuchter, fast prunkender Toilette, die grell gegen
die schlichten Trauergewänder der Fürstin und ihrer Tochter
abstach, den blonden Kopf, der sich stolz auf dem üppigen, ju-
welengeschmückten Nacken wiegte, die blauen, kühlblickenden Ni¬
xenaugen, die mit suchendem Blick das Zimmer durchffogen und
sich dann langsam mit dem Ausdruck der Enttäuschung ihm zu¬
wandten. Er sah und bemerkte das alles, denn er sah nur sie.
Jnstinctiv fühlte er. daß dieser suchende Blick nicht ihm gegolten
batte, und ein Gefühl schmerzender Eifersucht regte sich in seiner
Brust. Als Lebte trat sie an ihn heran und reichte ihm mit kal¬
tem. blassem Lächeln die Hand, auf die er seine Lippen in hei¬
ßem. lanaen Kusse drückte und dann mit einem Gefühl schmerz¬
licher Bitterkeit freigab: die schlanken, diamantengeschmückten
Finger zuckten zurück, wie in einem Gefühl des Ekels oder deS
Abscheus, und in dem vorbin so strahlenden Antlitz lag ein ähn¬
licher Ausdruck. Großer Gott, sein kranker, gebrechlicher Kör¬
per erregte ihren Widerwillen! Mit geschlossenen Augen lehnte
er sich wieder in die Kissen zurück, und während dieser eine, ent¬
setzliche Gedanke durch sein Hirn kreiste, sein Herz zusammsn-
pr'eßte, ibm den Atbem raubte, lauschte er mtt jeder Fiber auf
das knisternde Geräusch ihrer seidenen Robe, deren Schleppe
über den Fußboden rauschte, bis dieses verstummte Hatte sie
das Zimmer verlassen, war sie gegangen, schon so bald? Angst¬
voll schlug er die Augen auf und blickte wieder in Lias besorgtes
Gesicht, neben deren blondem Kopf der dunkle seiner Schwester
auftauchte In den Blicken beider Frauen malte sich ängstlich«
Besorgnisi. und mit leise bebenden Händen reichte ihm Lia ein
Glas kühlender Limonade.

„Trinke. Onkel", bat sie leise, „da wird Dir besser danach
werden! Ich glaube, Du hast Dir zuviel zugetraut, wir hatten
lieber nicht kommen sollen!"

„Aber was fällt Dir nur ein. Kleine", lachte er gezwungen
und versuchte sich in seinem Stuhl aufzurichten, „mir ist wohl,
ganz wohl, nur die alten Erinnerungen, die alten Erinnerungen.
Du kannst Dir nicht vorstellen, wie so etwas packt und er-

^ ^ Und wieder irrte sein Blick suchend durch das weite Ge¬
mach. War sie gegangen? Aber nein, da saß sie. ganz am äu¬
ßersten Ende des Zimmer., die üppigen Schultern nachlässig in
die Polster eines weiten Sessels gejchmiegt, mit einem caprwsen,
verdrießlichen Zug um den Mund, und nun ein aelangweiltes
Gäbnen. welches sie nicht einmal unter ihrem Batisttuch zu ver¬
bergen besonders bestrebt war. Aber augenscheinlich betete
ibm diese Bemerkung nicht einmal Schmerz, nur ein Gefühl
der Freude, des Glückes durchrieselte ihn. daß sie da war. daß
sein Auge sich an ihrer Schönheit satt trinken konnte, wenn auch
nur aus der Ferne, und erleichtert athmete er auf.

(Fortsetzung folgt..

Gold -, Silberwaaren
und Uhren verkaufe durch Ersparmss hoher
Ladenmietke zu äuhserst billigen Prellen.

Fritz Lehmann, Goldarbeiter,
ein Laden . — Grosses Lager. Langffasse 3,1 Stiege , a. d.Marktstr*JM_n,Tauschm alternM uni SilifiL m*

t
re Max Clouth Nachf., Kohlen en gros&en detail.

3781

Comptoir Moritzstrasse 23. Telephon 489.



_ Wiesbadener« ener̂ i-Nuz^ger __

Geschwister Meyer,
15. Jahrgang . Rr . 2«?

Ki rchgasse 49,

NE " Wegen Uhimi
Ausverkauf zu enorm billigen Preisen.

Günstige Gelegenheit zu Weihnachts-Einkäufen. 4368

»®a@®®®®@@®©®®©©t©®®®©®®®®®®®®©
k 4— - k U

Karl Schmidt
vorm. A. Mohr

9 Wellritastrasse WIESBADEN Wellritastrasse 9
gegenüber der Helenenstrasse.

Kurz -, Woll - und Weisswaaren
Strümpfe, Socken, Tricotagen

Kragan, Maaschsttsa, KravaUan, Boaaaträgar
Herren -, Damen - nnd Kinderwäaohe

Schürzen, Corsettcn
Baby - Ausstattungen u. s . w.
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Es werdn auf eine Nach.
Hypothek

6000  MK.
ohne Agent gesucht . Punkt«
licher Zinszahler Offert, unt.
Ph. O. 4032 postlagd. 4042

Kartoffeln

I

4030

1
©

)©© ®©@®©©©©©©®©©©t ©©©©©©©©©©©©©

Ia gelbe englische, Magnum bonum
und Mauskartofsrln . Zwiebeln,
Holländer . Rotd- , Weiß. u. Wirsing.

Kohl. gelbe Rüben . Kolraben.
Aepfel u. Birnen in vorzügl.
Wmterwaare empfiehlt zu billgnen
Tagespreisen ,4154
W. Hohmann, Sedanstraße 3.

Telephon 564 ._

»lrickwolle.
Bitte jede Hausfrau , meine sehr

starke weiche Strickwolle zu versuchen.
10 Loth 39 Pfg . garantirt rein,
extra fein u . doch dauerhaft , Loth
6 u. 7 Psg ., im Pfund billiger.

nur bei 3683
Neuma nn,

Strickerei» und Wollgeschäst,
EUenbogengasie 11 u. Markistr . 23.

Weiß -. Bunt - und Gold«
stitkerei besorgt prompt und

billig Frau Ott Sedanstr . 6. H-̂ Ugw wuiy w

Räumungs-Ausverkauf. I HW Ho'; r- | £i8

(Promenade -Hotel ).
Bei den wegen Geschäfts-Veränderung und Vergrößerung zurückgesetzten

Gegenständen befinden sich noch
Eine Anzahl schöner guter Sport-Anzüge

a Mk . 1H.- ,
Braune Stiefelu. Schuhev. vorzügl. Qualität
wegen Aufgabe dieses Artikels hu Mk . L4 — u. Mk S. -

(früherer Preis : Mk. 22.— u. Mk. 17.- )
Ferner:

* brand u.
^. __b v  Dfif . 3864

K ? Blum «r ."Holzschnriderki.
Friedrichllr. 37.

für Junten!
Ausverkauf eleganter Hüte
schon von 2  Mk . an . 4138

PdilivvSbera 45 . vort . rechkS.

Putzarbeiten
w. in schönster Ausführung ange>
fertigt, Hüte von 50 Pf . an schön
garnirt . „ Ä

KirchbofSgafie 2, 3.

Havelocks
Ueberzieher
Joppen
Schlafröcke
Fantasie - Westen

keleriuen

Weiße Hemden
Farbige Hemden
Flanellhemden
Socken ii. Unterkleider
SweaterS

re. re.

Gründlichen Unterricht
im

Frisieren
ertheilt

^krau Sctmcnarüt-Aiftufe.
Rhelnstrafie 68 . I . St . 40o5

Die ganz außergewöhnlich herabgesetzten Preise sind an jedem Gegenstand
neben den früheren Preisen vermerkt.

Verkauf nur geg «*n Baar
und nur in den Stunden 9—1 Vormittags, 3- 7 Nachm.

24 Wilhelmstrasse 24 “7ÜZ2T
(Promenade Hotel)

Rosenlbal & David
Engl . Magazin

^eue Nähmaschine (smger ^dUrzu vetk. R 'khlstr. 2,2 . St . >- 7062

Nkucllrr Knislsg
sä.nmtlicher hygienischer
Bedarfsartikel versendet
portofrei . 3061
W. «rüger , Berlin8. W.

Lindenstraße 95.
Billigste Bezugsquelle.

50 Stück Kanarien-
Hähne und

Weibchen wegen Mangel an Raum
verkaufebillig zu verkaufen. 2299

Kl. Schwalbacherstr. 6. 2.

Walhalla *Theater.

MUDMlfi,
Sensationellste

SchamlMMkt du Kkgklllunrt,
sowie das übrige

Er großartige Programm. «
117/259

Freunden eines wirklich guten  und sehr wohl-
bekömmlichen Traubenweins empfehle ich meinen garantirt

unversälschten

18» 8 cr Rothwein
Derselbe kostet in Fässern von 30 Liter an

58 Pfg . per Liter
und in Kisten von 12 Flaschen an 60 Psg. per Flasche
von ca. Liter Inhalt einschließlich Glas.

Als Probe versende ich auch2 Flaschen nebst aussuhr-
lichcr Preisliste per Post.

Zahlreiche Anerkennungen liegen vor. ~0U4
Carl Th , Oehmen , Coblenz am Rhein.

Weinbergbesitzcrund Weinhandlung._

Für Händler zum Original . Fabrikpreis.
Selbel , Mvvellager,

Für

liefert die Firma

C. W. Deuster,
Oranienstrasse 12,

eine 874

mit woll. Futter.

Menzenhauer's
Zithern

sind von Jedermann sofort ohne Borkenntniß zu
spielen.

Leicht erlernbarstes und schönstes Instrument
der Gegenwart.

Preis Mk . 20.
Abzahlung bei Anzahlung von Mk . gestattet.

Große Auswahl uuterlegbarer Noten.

Erlist Ding ;,
L̂ ellmundstr. 584.

OBI Agenten bei hoher Provision gesucht.

3962

Neuwieder

Doppel -Kümmel
der 1-Literkrug za flk .120

Deutscher OogfHSlC
die ganze Flasche za Hk . 1 .50

empfiehlt
E. M. Klein , > Burostrassel.

Telephon 663. 3694

Spiralfeder mattatzenW «°'ÄÄ
ft Uüf . ttfit  L -i».

llnterjeuge,
Unterhosen, Unterjacken

Normalhemden - reichtr
Friedr ♦ Exner 9

2274 Wiesbaden , Neugasse 14.

Ein
Geichäs

N

H"
wt̂ en
Tejcht

H'
»fer

E

Ha

Ha

Ho
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. «warnt ÄSSS .-ÄÄWÄS
I-. 8ai» i9t e,mm  Carl Cassel , nur Kerchgaffe 40,

" “ Äf " ' 8 » " . 3886 gegenüber d °° S « u,g . !s° .

gjt Moliiliril- uild Kypchkkeil-AMtm
w von

J . «L C. Flrmenich,
Hellmundstraße 53,

- t6It  sich bei An - und « erkauf von Häusern. Billen . Bau
W” * platzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

Sin EckhauS. mittlere Rheinstraße. für Metzgerei od. sonst.
*Tm  sehr passend, ist WegzugSbatber zu verkaufen durch
driq > I - L C. Firmenich Hellmundr. st53.

Sin SanS mii floltgehknder Wirthlchaft in sehr guter Lage
»u verk durck I . 8 C Firmenich Hellmundstr. 53.
*' ®» änf Häuser in Eltville mit Gärten nn Preise von 11,
i« 17 38 und 42000 Mark zu verkaufen durch
16' ' I N C Firmenich . Hellmundstr. 53

Ein Landhaus (Bierstadterhöhe) mit 77 Rinden Terra,n.
„ .. ju^ tiaiber für 40000 Mk. und ein Landhaus in der Nahe
deŝ WaideS mit ca. 90 Ruthen Garten für 48000 Mark zu
*rf. durch I . L E Firmen,ch. hellmundstr. 53.

Mehrere Dillen , Einser, u. Walkmühlstraße. !M Preise von
63  es 70 u. 95000 Mk.. sowie eine neue mit allem Comfort

aurgrstattete Pensieusvilla (Curviertel ) für 125000 Mark zu
!erl durch I . & C Firmenich . Hellmundstr o3.

'Mehrere rentable Hänser m.t Werkst.. Wellntzviertel zu
verk. durch I . ^ C. Firmenich . Hellmundstr. 53.

Sin neue- remadl . EckhauS m,i Laden u. allem Comfort
der Neuzeit auSgestattet. sowie ein rentadl . Geschäftshaus mit
Hadem und Läden, mittlerer Staditheil , zu verk. durch

I . 8f  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Tin noch neues HauS mit Stallung u gr. Futterräumen.

auch als Laaer zu benuven . Berhälinissehalber zu verk. durch
W  I . 8s  C . Firmenich . Hellmundstraße o3.

Ein neues Etagenhaus , je 4-Zunmer .Woün., Balkon. Bad.
renk fast eine Wohn . frei, im Westviertel für 51000 Mark zu
wif durch I . & L . Firmenich . Hellmundstr. SS. ,

Eine Anzahl rcntad . Geschäfts , n. Etagenhäuser,
lüd- und westl. Sladtldeil , iowie PensionS- und HerrschaftS«
Liüku in den versch. Stadt, u. Preislagenz. verk. durch

I . L L . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Bei Carl Wagner.
Immobilien - und Hypothek. -Gef chäft,

Hartingftratze S,
sind angemeldet:

Verschiedene Kapitalien — zum Ausleihen — therlS Bor-
mundschaftSgeld.

Kapitalien in jeder Höhe werden stets gesucht auf Prima
1. u. 2. Hypotheken für hier und auswärts . — Venintt-
lüna prompt und kostenfrei. — Restkaufschillmge z. k.

Ferner sind angemeldet : Verschiedene Geschäftshäuser ältester
eingeführter Firmen , auch Hotels . Bauhaus , Restaurants.
Wirihichaften, Privat - und Etagenhäuser . Villen . Bau¬
plätze, in allen Lagen, auch sehr werthvolle Umbau«Plätze
in der Stadt . , .

Acktr-Grundstücke in großer Auswahl zu SpeculationSzwecken
zum Verkauf.

Vermittlung prompt und reell.

Zu verkaufen:

lefientl. Versteigerim.
Auf dem eisenbahnfiskalischen (früher Blum fche«̂

Grundstücke, Ecke Lchierfteiner- u. Blumenstrahe , w tot
Gemarkung Biebrich , Distrikt „Loh", Stockbuch No. 439

j°UCn  btc vorhandene hölzerne Scheune mit eingebautem
massiven Pferdestall von zusammen ca 62  qm Grund-
fläche und eine Bretterbude von ca. 5 qm Grunt^
fläche nebst eiserner Pumpe , sowie 9 größere und
2 kleinere Lbstbäume . ,

an Ort und Stelle auf Abbruch und Besetttgung meistbietend
versteigert werden. « , ^

Termin am »7. November 16 <M>, NachmtttagS

* nähere Besichtigung und Angabe der Kaufbeding¬
ungen finden im Termin statt.

Wiesbaden,  den 12. November 1900.

unaus Gaftwirthschaft . 3 u. 4 Zimmer - Wohnungen.
Anzahlung 8000 Mk.. Brauerei leistet Zuschuß , beste Lage.

Meilunashalver zu verkaufen durch den beauflragten Agenten
Joh . PH . Kraft Bleichstr. 2, 2.

as mit Thorfabrt oder Laden. Ladenzimmer u . Werkstatt.
«V •> u . 3 Zimmer . Wolmungen. für nur 50000 Mk. bei
4M Mk Anzahlung zu verkaufen. Dasselbe ist in bestem Zu.
Md - und ren .irt 3500 Mk. Mielhe. Nähere« bei

Kraft . Bleichstr. 2, 2.
iüastwirthschaft mit gr. Räumlichkeiten, Kegelbahn, Garten.
™ wirtbfchasl, ohne Concurrenz . rentirt 2000 Mk. frei, Brauerei
leistet Zuschuß, in südlicher Lage Wiesbadens , zu verkaufen durch
^ Kraft . Bleichstr. 2. 2.

K0 HanS mit 2 großen Läden, großem Keller. Lagerräume,
ww  5 gr' Zimmer, Bad, elekrrischeS Licht im Stock, tu der
Nähe des Nonnenhofs , sehr pre.Swerth zu verkaufen oder gegen
Bauplätze einzulaufchen. Auskunft und Pläne durch
f 4 ' Kbaft . Bleichstr. 2, 2.
ÄflttS mit Laden, großem Hof u. Lagerräumen mit einem
V  vorzüglichen Landesprodukten . .Flaschenbier- u .Wurst .Geschaft,
wegen Krankheit für 52000 Mk. bei 5000 Mk. Anzahlung mir
Geschäftu . gr. Inventar zu verkaufen durch

Kraft , Bleichstr 3, 2.
S »aus für Weinhandlcr in der unteren Adetbeidstraße mit
V 5 eleganten Zimmer-Wohnungen wegzugShalber zu ver-
luufm durch Kraft . Bleichstr. 2, 2.
MeueS HauS BiSmarckring. 2 mal 4 Zimmer . Bad , vorn

u. hinten Balkon, rentirt 1600 Mk. frei, zu verkamen durch
Kraft . Bleichstr. 2. 2

YZeneS 4 stückiges 3 ZimmerHanS . vorn und hinten
*+  Garten. Lage Westviertel für 40000 Mk. zu verkaufen durch

Kraft , Bleichstr. 2 . 2.
ILckhanS für Metzger, mit Stallung, Fulterraum, alle- vor-
^2 / Händen, hat 2, 3 und 4 Zimmer-Wohnungen , elektrisches
Licht. Leucht, u . Kockgas, vorn und hinien Balkon , mit einem
Urberjckuß von 1500 Mk.. zu verlausen durch

“ Kraft , Bleichstr. 2, 2.

V " .

Zu verkaufen. |
^entabl. Etagenhaus Rbeinstr. 7 Zimmer-Wohnung. vorge.

tüdteu Alkers wegen unter günst. Beding zu verkaufen
durch Wtlh . « Eler . Jadnstraße 3V

HauS Rheinstraße, großer Werkstatt, Hofraum für 100 .000 Mk.
Zuzählung 10,000 M .. ^

durch Wilh Schützte ?, Jahnstr . 36.
Haus , ganz nahe der Rheinslr., großer Werkstatt, Hofraum,

Thorfahrt, für 65,000 M .. Anzahl. 10,000 M .,
durch Wilh . Schützler . Jahnstr . 36.

Rentable - hochfeines Etagenhaus Kaiser FriedrichEing.
6 Zimmer-Wohnungen , sowie ein solches mit 5 Zimmer-Wohn.

durch Wilh Schützler . Jahnstraße 36.
HauS füdl. Stadtlheil , besonders für Errichtung einer Apotheke

U. für Droguenhandlung . ^
durch 'Wilh . Schützler . Jadnstraße 36.

Hauö Elifabethenstr.. in welchem feit Jahren Pension mit bestem
Erfolg betrieben wird, kleine Anzahlung.

durch Wilh . Schützler . Jahnstr . 86.
^tagen -Villa Hainerweg u. Gustavfrentagstraße, sowie Billen

»um Alleinbewobnen in allen besseren Lagen
durch Wilh . Schützler , Jahnstr . 36.

Villa nabe der Rhein, uno Wilhelmstr.. mit 8 Zimmern , « ad,
für 48.000 Mk.

^ durch Wilh Schützler , Jahnstr . 36.
Rentable Hochfeine Etagenhäuser , Adelheid, und
^RicolaSstraße, . „ .
«tagenhanS . ganz nahe der Rbeinstr.. 4 Zimmer -Wohnungen.
. besonder» für Beamten geeignet. ^
btz durch Wilh Schützler . Jahnstr. 36.

IlgPographie Gabelsberger
TelePhon 644.

und Maschinenschreiben lobst
grell, nach langj . Erfahrung
JH. Goelz,  Stenograph

Röderallee 12.

^Snialidit Mndalill-Stil-MtilW.

herein
sekkjllländig. Kauffeute.

. . . K | Der Bereiusabeub  findet
Mathias  FeiLbach, Alk-lasgratze5. | den 16. ds. Mls. Abends9M.

Villen . HerrfchaftShaufer, Pensionate , sehr flott gehend, Hotels

Geschäftshäuser für Schreiner , Metzger, Bäcker, Kutscher usw. in

Ein Haus mit langjährigem , sehr flotten Geschäft, '" rhrere Häuser
werden auch gegen Bauplätze oder kleinere Häuser m Tausch genommen.

Bauplätze und Grundstücke, letztere zu Speculatiou geeignet,
durch die Jmmobilien -Agentur

von 0240

statt.
(Damensaal)

Zum Backen |
und Koc en

^it Zucker kein
verrieben , in den
seit 25 Jahren bo-
kanntenl ’ftckchen

zum Hausge-
braueb.

1 Pitckchen20Pfg.
5 „ T5 n
Koch - und Back-
recepte , verfasst

j Lina Morgen¬
stern gratis:

Neil!
Kugel-Vanille

in Kugeln , dosirt,
diss 1 KUj|«l eine

Bestreuzucker
zum Bestreuen dos
Gebäcks ,an Stelle
von Vanillezucker
inBeuteln a 10 Pfg.

von

TaBseThee,Milch,
Kaffee , Cacao aufs
feinste vanillirt,
wodurch deren
Wohlgeschmack

überraschend ge¬
hoben wird.
Beutel mit 15

und nervenautregenüen Bestandtheilen , die in der \amile
enthalten sein können , dabei wohlschmeckender

und unendlich viel billiger  als Vanille -Schoten.

General-Vertreter Max Elb in Dresden.

Alle diese Pack¬
ungen echt und
unter Garantie des
Originalproductes
der Erfinder des
Vanilin , wenn mit
Namen Haarmann

L Reimer ver¬
sehen.

Bei dieser Gelegenheit sollen Erläuterungen über die
Bestimmungen aus dem Handelsgesetzbuch, über Haudels-
bücher U. Bilanz , letztere hauptsächlich im HmbUck auf da«
Preußische Einkommensteuergesetz von 1891 gegeben werden.

Wir laden unsere Mitglieder zur zahlreichen Betheiltg-

1%Wid)ft Ci‘U_ Der Vorstand.

IcrÄifT
von

Zu haben in Wiesbaden  bei:
A. verfing,

Wilh . H. Birok,
C. Brodt,

Hch . Eifert,
Poter Enders,
Adolf Genter,

Friedrich Groll
Th . Hendrich,
E. M. Klein,

Christian Keiper,
Louis Lendle,

440/265
C. W . Leber,

Medicinal -Drog . „Sanitas 11,
Carl Mertz,
Peter Quint,

J . M. Roth , Nachf .,
Emil Ruppert,

J . Rapp Naclif .,
Oskar Sichert,

Julius Steffelbauer.
Carl Schlick,

J . W. Weber.

Orffentttche Versteigerung
von

Mobilien , Weitzzeug re.
bei der Königlichen Badeverwaltung zu Tchlangeubad.

Freitag , den 1« . November , Borm - IO Uhr,
wird int Kurs aal zu Schlaugenbad von der Unterzeichneten
Verwaltung eine große Parthie Möbel als : ,

Betten. Tische. Schränke rc., sowie Weißzeug, ein ets.
und ein hölzernes Geländer

öffentlich meistbietend gegen sofortige Baarzahlung versielgert.
Lchlangeubad den 11. November 1900.

Königliche Badeverwaltung
3514  Schlangenbad.

ca. 1V,«0V Flaschen Rhein-,
Mosel-. Bordeaux-, Burgunder.,
Spanischen und Portugtefifche«

Weinen, Cognac und Rum
im Aufträge der Firma Julius G - ltzel, Wemhaudlung

in Wiesbaden, wegen Geschäfts-Veränderung, am

Freilag , den 23. Nov . 1900,
Vormittags 10% Uhr

anfangend, im Gartenlokal des „Hotel Vogel " , Rhein-
ftraße 27, neben dem Kaiserlichen Postamt zu W'esbaden.

Allgemeiner Probctag am Ltt. November | 1000,
von Vormittags IO bis Nachmittags 5 Uhr eben¬
daselbst, sowie am L» November . 1» 00 während der
Versteigerung im Bersteigerungslokale.

Besonders günstige Velegenhett wegen Auf¬
lösung des hiesigen Lagers.s Uh. Helfrich.

Auctionat or u. Taxator.

Ml >» ' iiiiilii. Pitab 27
Schmerz!. Zabnoper. ffün fti. .lläbne u. CB,v"titie. Revarat. sofort._ 8E90

7 ? Wo ist Restaurant ??

>» * 4115

flänner «Asy I,
58 , Dotzheimerftrasie 58,

empfiehlt fein gespaltenes Kiefern -Anzündehi
frei in's Haus k Lack 1 Mk., Buchenholz ü. Ctr. 1.5(

Bestellungen nehmen entgegen:
Hausvater Friedr . Müller , Dotzheimerstraße 58,
Frau Fansei , Wwe., Kl. Burgstraß̂ 4^ ^ , «86

'S

Latrinen, Grubenu.Sandfänge
wrrdrn sofort entleert. Bestellung Vicbricherstr . 19 . 4044

Anguat Ott sen .,
Abfuhrunteruchmer.

Pa . IliignnDi bonaoi
beste und haltbarste Winterkartoffel

pro Ltr . frei HauS bei 5 Ctr . und mehr k M . 245

sar c- 49’
Zu staunend billigen Preisen

wegen Aufgabe meines Ladengeschäftes
4 bis 5 fast neue gute Oberbetten 12—1» Mk«

Sämmtlich, Herren - u . Frauentleider zu jedem annehmbare
Gebot. Silberne Uhren , gut gehend, zu 8 Mk . _

Schluß fl tt 1. Januar 1» 01 . -« s—
iimou Landau,

31 . Metzgergasse » 1 8857
Vogelkäfige

in jeder NuSsührung und reicĥ cher Auswahl empfiehlt billigst
Mollaths Samenhandlung Inh. Reiuh. Benemanst.

I216 7 Mauritiusptatz ?.
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HugoAschner
34 . Wilhelmstrasse 34.

von Montag , den 12., bis Sams¬
tag den 17. c.

Seidene Blouson.
Serie I II III IV

jetzt Mk. 19 .—, 15.—, 20 — 25.—
trüber 15.— bis 50 .— Mk.

Woll -Blouson.
Serie I II III IV

jetzt Mk . 8.—, 10 —, 12 —, 15.-
krübe8 12.— dis 29 Mk.

>

Costiimröcke.
Wolle von Mk » 12.75 an.
Seide „ » 30 .— „

Pelz - Colliers, Pelz - Muffe,
Straussboas, Chenilleboas

in grosser Auswahl zu sehr billigen Preisen.

Verkauf an diesen Tagen nur gegen
BaaPi

Auswahlsendungen werden nicht gemacht.

\
Kjq

Altstadt-Consum
Neubau 31 Metzgergasse 31

offeriert:
pro Wund.

Kaffee, gebrannt, von Mk. 0.85 bis1.50.
4088

egalen Würfel -Zucker
ÄemükeNudeln .
Eier Gemüse -Nudeln
Kuchenmehl
feinstes Lonfectmehl
Jtal . Maronen
Neue Zwetschen .

„ junge Schnittbohnen I
- n
» * Erb,en

Rosinen
Korinthen .
IO Pfund -Eimer Gelee .
40 Psg. per Schopp, feinstes Salatöl
60 * * .. . Tafelöl
17 „ „ * Petroleum
7 „ größte Holzschachtel Wichse

81/* „ Schweb. Feuerzeug , .
5 - Neue VoUheringe

29 Pfg
22

30, 40 u . 60 "
. 13 ,
. 17 „
. 14 „

25 u. 35 „
. 40 „
. 34 ,
. 35 .
. 50 ..

. . 40 „
1.90 Mk.
. 40 Psg.
. 60 „
. 17  *

! 87, "
. 5 ..

allks franko Kons gkliefttt mit2°|0 Rabatt.
Wichtig für Hausfrauen!

Die unter der Marke

Wiesbadener (Keneral Anzeiger 15 . Jahrgang . Nr 2«7

X r"

Hugo Aschner
IO . Langgasie IO.

Neilljghallkn-Ttjkaler.
S3ß5 - -

Täglich Abends 8 Uhr dasm
M vorzügliche Programm,

Näheres siehe Ttratzenplakate.
4180

^ "Uontngt2 ., bi»8uM8tLA, 17.
8M26N, Tülle,

Paillettülle , Pailletcorsagen,

Billets nach dem Süden,

Serie I
jetzt 5.— Mk.

li
10— Mk.

früher 10 bis 15.— Mk. 15 bis 35 .— Mk.

Schleifen und Jabots,

Italien , Riviera , Orient , Aegypten
Niltouren.

Einfache und Rundreisekarten . Coinbinirte Eisenb .-
und Dampferbillets . Schlafwagen -Billets . Schweizer

General -Abonnements.
Gepäckbeförderung als Fracht - , Eil - u . Passagiergut

An - und Verkauf fremder Geldsorten.
Lire , Francs etc . stets vorrätkig . ßes . v . Creditbriefen.

khro
Reisebiireau Schottenfels,

Saris I l! Ul
jetzt - .50 Mk., - .75 Mk. I — Mk.
früher I. - bis 5 .— Mk.

Der Verkauf von
oben erwähnten Artikeln findet nur statt

Wiesbaden,
Theater -Colonnade 36/37.

Das Reisebüreau Schottenfels ist in Wiesbaden
die alleinige Vorverkaufs -Stelle für Eisenb .-
Billets der Kgl . Preuas . Staatsbahn and der Intern.
Eisenb .-Schlamagen -Ges . 3761

Verkauf nur gegen Laar.
Auswahlsendungenwerden nicht gemacht.

Eine wirtschaftliche Sünde
begeht jede Hausfrau , die ihre Wäsche noch
mit Seife und Soda reibt , statt 2679

Dr. Thompson's Seifenpulver (m»*.
zu verwenden , das ohne mühsame Handarbeit,
bei grösster Schonung der Stoffe die Wäsche

zugleich reinigt und schneeweiss bleicht , also
Zeit , Arbeitskraft und Geld erspart.
Fabrik von Dr . Thompsan ’s Seifenpulver , Düsseldorf.

Bekleidungs-Akademie.I FleischHackmaschmen,
Direction Heb . Wleypep.

ÜVnr Rheiustrasse 59 , I . Et.
fachwissenschaftlicbes und technisches Lehr -Institut

allerersten Ranges
für die gesammte

Damen -Schneiderei,
nach Neuem,

unbedingt sicherem und leicht erlernbarem System
ohne Concurrenz.

Jede Dame sollte sich durch eine Futtertaille nach
Maass (gratis ) von dem tadellosen Sitz und ele¬
ganten Formen (selbst ohne Anprobe) vorher über¬

zeugen . 3095
Beste Referenzen aus allen Kreisen. — Prospecte gratis.

von

bestes Fabrikat,Mk. 4 .50 ...
Brodschneidnmschmcn

billigst.

Franz Flössner , Wiesbaden,
4104 Wellritzftraste 6

Die
Kreisen'
gc&rcur.a
dieEreig
fer§  be:
sein(Har
ordneten
halb bof:
ordentlid
Äoftenau
ir.afeig" 1
Shichstne
trag ihrei
Daß biej
EtfenÜid
«batten
Düchtichk
«nheitn
iben. V
gleich he-,
die Chin
brrnicht
esje, daß
deutschen
ibendeV
tvird fre:
lchn A
des Feld
mg gerc
nickt be,

der.bis
!>nd nurm b
dar Tru
dluv
tonnfcfici
5>irb bei
Otgcn i

Klkxhalliru -Maffer
(garantirt reiner Bohnen -Kaffee)

H. Disqu6 & Co., Mannheim,
bekannten und beliebten

gebrannten OmMs-Mr
f. Manilla-Mischung» Pfund Mk. 1.20,
f. Java- „ „ „ - 140,
f. Westindisch- „ „ „ „ 160,
f. Menado - B , „ „ 170,f. Bourbon- „ M „ „ 1-8O,
fst. Mokka- ^ » * » 2— ^

sind stets zu haben in 7, ' . V. * und 7, ' KiIo-Packeten

Wiesbaden : J M Roth Naohf ., Große Burgstraßej
Adolf Gentep , Babnhofstraße12.
Fp.  Groll , Gvelhestraße12,
Th . Hendrich , Kapellenstraße 5,
E. I*. Klein , Kleine Burgstraße 1,
Louis Lendle , Stiftstraße, Ectc Kellerstraße. 928

Gebirgsbräuter -Thee,
bester Ersatz für chinesischen Thee und den so schädlichen Bohnenkaffee.

ä Packet 50 Pf. 3985
50 « Rheiustrasje 59 . — Versandt nach auswärts,

SchönrS Voltes Haar rryml umn vuku, oen Gebrauch VN
echtem Sek! Kneipp-

Brennneffelwaffer.
Echt zu haben: ^

Kneipp - Haus , Rhcinstroßt 59.
Versandt nach auswärts.

zur Nlntreiniguug . für eine Kur ausreichend. Mk . I SO . 3986
59 . Rhetnftrasje 59 . — Versandt nach auswärts.

Ortskrantenkasse.

Für den Winterbedarf.
Magnnmbonumkartoffeln Ctr . 2,50 , gelbe englische
2,40 , Haigerkartoffeln Ctr . 3,S0 in haltbarer Qualität -mptzM

Lebensmittel -Consum,
3177 Heleneustr . 2 . Telefon 2430.

Die Herren Arbeitgeber werden hierdurch zu einer
Besprechung

über die am 2 Dezember er stattfindende Vertreter-
wähl auf Donnerstag , den 15. d. M , Abends
8 '/* Uhr in den oberen Saal zum „Deutsche» Hof"
eingeladen.

Bei der Wichtigkeit der Angelegenheit wird
dringend gebeten, zu erscheinen.

August Becfeel,
4178 Vorsitzender des Kassenvorstandes.

-lwizer Iiiddifpitl!
reinetten , Loniker (schön roth), ha tbare Kochäpfcl werden Utvkg
Mittwoch der Taunusvahn auSgeladkn und zu billigen
abaeaeben. Beitellungen erbitte umgehend. 9

F . 91(1Iler , Nerostr^-—

la. Oval,mm °°"* cute  v

der
■Ibeces
kottlich
b 9teic

Winterstation Cognac
für

Lungenleidende die beliebtesten deutschen und franzÖ*
sischen Marken empfiehlt in ganzen ußd
halben Flaschen

3455
Nordpach , (bad . Schwarzwald ) .

Sanatorium Dr . Hettinger.

Möbel und Betten.
Vollständige Belten 42 —100 Mk.. Bettstellen von 20 Mk. an,

VerticowS von 35 Mk. an . 1. und 2-thürige Kleiderscknänke von 21 Mk.
an . Spiegelschränke, Küchenschränke, Nachlschränke, Tische jeder Art von
6 Mk. an. Stühle, Spiegel, compl.Einrichtungen zu billige» Preisen.

Eigene Werkstätte. Reelle Bedlenung.Wilh. Mayer.
4132 No. »7 . Tchwalbacherstrasic No 73 _

Carl Groll oo

Schwalbacherstr . 79.

Telephon 740; 4094

Möbel und Hotten
I gut und billig zu haben, auch Zahlungserleichterung. 790
■ * a I « ■« ! >ak. (Il VaI  lotilA. Leiche », Adelheidstrasie 46
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